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Die „Posener Zeitung“ erscheint täglich drei 

Mal. Das Abonnemert beträgt vierteljährlich 

4,50 M. für die Stadt Posen, 5,45 M. für ganz 

Deutschland. Bestellungen nehmen alle Ausgabe- 

stellen der Zeitung, sowie alle Postämter des 
Deutschen Reiches an, 


Ar. 73. 
Beſtellungen 


für die Monate Februar und März auf die dreimal 


täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle 
Reichspoſtämter zum Preiſe von 3 M. 64 Pf., ſowie ſämmt⸗ 
liche Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition 


der Zeitung zum Preiſe von 3 M. an. 


Im Monat Februar beginnen wir mit dem Abdruck einer 
ſehr anziehenden Erzählung von Helene Felſing⸗Pichler 


„Der Prinz.“ 


Ein verfehlter Feldzug. 

Der ruſſiſche Rubel ſteht ſo hoch, wie ſeit langen Jahren 
nicht, und die wetterkundigen Finanzpropheten weisſagen ihm 
noch weiteres Steigen. Die ruſſiſchen Werthe ſind wieder, 
wie vor den berühmten Angriffen unſerer Offiziöſen, das 
Lieblingsſpielpapier der Börſe geworden, und das heißt ſo viel, 
daß das große Publikum in dieſen Werthen feine Erſparniſſe 


anlegt. Es giebt keine genaue Statiſtik, durch welche ſich feſt⸗ 


ſtellen ließe, wie viele Millionen ruſſiſcher Fonds ſeit zwei 
Jahren aus Deutſchland in das Ausland geſtrömt ſind. Die 
Summe iſt ſehr verſchieden geſchätzt worden, bald auf nur 
etwa 200, bald auch auf 5—600 Millionen Mark. Die letztere 
Summe wäre uns jedenfalls die liebere, indeſſen es ſcheint, 
als ob man ſich nicht nur mit der erſtgenannten Ziffer be⸗ 
gnügen muß, ſondern als ob von den abgeſtoßenen Werthen 
bereits wieder größere Summen zu uns zurückgekehrt ſind. 
So bedauerl'“ dieſe Erſcheinung wäre, jo begreiflich würde 


fie zugleich |... Der Feldzug gegen die ruſſiſchen Papiere iſt 
ſeinerzeit mit ganz unzulänz lichen Mitteln geführt worden. 


Man hatte zu Uebertreibungen gegriffen, die ſich ſelbſt richten 


mußten. Man hatte nicht genügend bedacht, daß das Publi⸗ 


kum, an welches die Warnungen ſich wandten, nur zu einem 
Bruchtheil, der nicht weiter in Betracht kam, zu den Leuten 
gehörte, die jedes eigenen Urtheils entbehren. Der unzweifel⸗ 
haft geſunde Kern in den Mahnungen, ſich der ruſſiſchen 
Werthe zu entäußern, iſt durch offiziöſes Ungeſchick in eine 
Wolke von Polemik eingewickelt worden; es iſt weit über 
das Ziel hinausgeſchoſſen worden. Die damalige Schwarz⸗ 


malerei hatte zur Folge, daß die 5 der ruſſi⸗ 
ſchen Werthe in einem Grade und in keinem Tempo 


ſanken, welches Vielen, die dieſen Beſitz gern abgeſtoßen hätten, 
den Verkauf unmöglich machte, weil ſie den Verluſt nicht 
ertragen haben würden. Dieſe Verzweifelten (Verzweifelte aus 
Zaghaftigkeit), die lieber alles verlieren wollten, ehe ſie mit 
kühnem Entſchluß eine Selbſtamputation vornahmen, ſind jetz 
nicht übel daran. Sie haben ihre Einbußen ſchon längſt 
wieder eingeholt, und ihr Beiſpiel weckt natürlich in ihrem 
Kreiſe die Begierde, es ebenſo gut zu haben wie ſie. Jeder 
Finanzmann kann darüber Auskunft geben, daß das Kapital 
ſich ungemein ſtark wieder zu den Ruſſenwerthen hindrängt. 
Die Erſcheinung iſt nach mehr als nach einer Richtung 


* 


hin von größtem Intereſſe. Sie zeigt, daß der Einfluß der 


Regierung auf die Bewegung des Geldmarkts ſelbſt dort, wo 
ſie mit den ſtärkſten Mitteln arbeiten kann, und wo ihr die 
mächtigſte Aut brität zu Gebote ſteht, doch nur ein ſehr be— 
dingter iſt. Sie zeigt ferner, daß man lieber einen Feldzug 
unterlaſſen ſollte, wenn man ihn nicht zu Ende führen kann, 
weil die Koſten des mißlungenen Verſuchs vom Angreifer 
getragen werden müſſen. Und noch Eins iſt aus dieſer Epiſode 
unſerer Finanzpolitik zu lernen: Selbſt wenn der ausgebliebene 
Erfolg eingetreten wäre, hätte die Sicherheit gefehlt, daß der 
Erfolg ſich auf die Dauer feſthalten ließe. Denn es iſt ja 
doch kein Zufall und keine Willkür, daß das deutſche Kapital 
ſich auf die ruſſiſchen Werthe geworfen hat. Das Kapital 
würde es vielleicht unterlaſſen haben, dieſe große Bewegung 
zu vollziehen, wenn es in Deutſchland genügende Gelegenheit 
gefunden hätte, ſich nutzbringend zu verwerthen. Aber dieſe 
Gelegenheit ift nicht vorhanden, und ſo berechtigt die Sorgen 


I mögen, die das immer ſtärkere Einſtrömen frem⸗ 
5 Werthe nach Deutſchland hervorruft, ſo hat dieſe 
Erſcheinung doch auch ihr Gutes, inſofern nämlich, 


als ſie den beſten Beweis für den wachſenden Reichthum 
Deutſchlands abgiebt. Wir wollen an dieſer Stelle nicht die 
Frage berühren, weshalb das Kapital ſich noch immer nicht 
in die Herabſetzung unſeres Durchſchnittszinsfußes finden 
aun und, ſelbſt bei höherem Riſiko, die Anlage in fremden, 
ich beſſer verzinſenden Papieren vorzieht. Es kann wohl 
ein, daß unſere beſitzenden Klaſſen ſich je länger je mehr an 


Donnerſtag, 30. Januar. 


engliſche Rentner und der franzöſiſche Bauer thut, mit dem 
niedrigen heimiſchen Zinsfuß begnügen, aber ſelbſt dann, wenn 
dieſe Eingewöhnung in einen, für uns ſchneller als für die 
weſtlichen Länder gekommenen Zuſtand ſchon vorhanden wäre, 
würden die deutſchen Fonds nicht hinreichen, um den ge⸗ 
ſammten Kapitalbeſitz des Vaterlandes aufzunehmen. Unſere 
Schuldenlaſt, die des Reichs ſowohl wie der Einzelſtaaten, 
iſt ja doch verſchwindend klein gegenüber derjenigen Englands 
und Frankreichs, und unſer Reichthum iſt größer als die 
Summe unſerer Schulden. Die unvermeidliche Folge iſt, daß 
das kreditſuchende Ausland an uns die bereitwilligſten 
Gläubiger gefunden hat. Das iſt ein Prozeß, über den mit 
tönenden Phraſen von Vaterlandsloſigkeit des Kapitals oder 
von frivoler Gewinnſucht der Finanzmächte eigentlich nicht 
geſprochen werden ſollte. Wer dieſe Entwickelung ändern will 
(und wir geben gern zu, daß ſie ihre Schattenſeiten hat), 
der hat vor allem die Pflicht, zu jagen, wie er ſich die Aen⸗ 
derung denkt. Beſonders was die ruſſiſchen Werthe anlangt, 
können wir uns das Zeugniß ausſtellen, daß wir ſtets in der 
erſten Reihe derjenigen geſtanden haben, welche es als eine 
Kalamität für Deutſchland betrachteten, daß ſo ungeheure 
Summen in ruſſiſchen Papieren bei uns umlaufen. Indeſſen 
dies Bedauern kann uns doch nicht hindern, zuzugeſtehen, 
daß ein plötzliches Ausſcheiden jener Werthe undenkbar iſt, 
weil niemand anzugeben vermag, wie die Lücke ſich aus⸗ 
füllen ließe. 

Es ſteht nicht zu vermuthen, daß die Regierung den ver⸗ 
fehlten Feldzug wieder aufnehmen wird. Schon die beſſere 
Geſtaltung unſerer politiſchen Beziehungen zu Rußland würde 
einen ſolchen Schritt verbieten. Aber auch abgeſehen hiervon, 
müßte das Wagniß ausſichtslos erſcheinen, weil es durch die 
Erfahrung gleichſam widerlegt iſt; die Wiederholung wäre ja 
überdies noch ausſichtsloſer. Wenn im Uebrigen die „Natio⸗ 
nalzeitung“ vor einigen Wochen als bleibende, ſchädliche Folge 
des abgeſchlagenen Anſturms die Verlegung des finanzpolitiſchen 
Schwerpunkts in Bezug auf die Ruſſenwerthe von Berlin nach 
Paris beklagte, ſo können wir in dies Bedauern nicht ein— 
ſtimmen. Eine ſolche Verſchiebung könnte uns nicht nur 
gleichgiltig, ſondern willkommen ſein, wofern ſie nur eine ganze 
und unbedingte wäre. Sie könnte uns ſchon darum willkom⸗ 
men fein, weil, je enger die ruſſiſch-franzöſiſchen Wirthſchafts⸗ 
intereſſen verknüpft ſind, deſto dringender das Intereſſe Frank⸗ 
reichs an der Erhaltung der Kreditfähigkeit Rußlands, d. h. 
indirekt an der Erhaltung des Weltfriedens, ſein müßte. Man 
kann von den Franzoſen nicht ſagen, daß ſie dieſe Verbindung 
von Wirthſchaftspolitik und auswärtiger Politik nicht erkennen. 
Gleichwohl zeigen ſie ſich bereit, mehr und mehr die Gläubiger 
Rußlands zu werden, was nicht anders zu verſtehen iſt, als 
daß ſie anfangen, ſich von dem Gedanken eines gemeinſamen 
Angriffskrieges zu entwöhnen. In dieſem Sinne können wir 
in dem telegraphiſch gemeldeten, erſichtlich auf die franzöſiſchen 
Regierungskreiſe zurückführenden Artikel des „Journal des 
Debats“, welcher die weitere Beſſerung des ruſſiſchen Rubel⸗ 
kurſes für nützlich und nothwendig erklärt, nichts erblicken, 
was geeignet wäre, unſer Mißfallen oder auch nur unſer Miß⸗ 
trauen zu erregen. 


Deutſchland. 


+ Berlin, 28. Januar. Der in der Eröffnungsrede 
des preußiſchen Landtages angekündigte Geſetzentwurf über 
Rentengüter nimmt ſich, wie die „Staaten-Korr.“ erfährt, 
die legislatoriſchen Maßnahmen bezüglich der Koloniſation von 
Poſen und Weſtpreußen zum Muſter. Damit iſt freilich 
nicht geſagt, daß es auch, wie jene, eines Dispoſitionsfonds 
von hundert Millionen bedürfe; in Ausſicht iſt vielmehr ge⸗ 
nommen, innerhalb eines beſtimmten Rahmens Grundſtücke in 
Bauernſtellen von mittlerem und kleinem Umfange zu zerlegen 
und den Erwerbern gegen Uebernahme einer feſten Geldrente 
zu überlaſſen; bezüglich der Ablösbarkeit derſelben werden 
beſtimmte geſetzliche Vorſchriften gegeben, wie auch hinſichtlich 
der Eintragung der Rente in das Grundbuch. Bei Streitig⸗ 
keiten über die dem Erwerber des Rentengutes auferlegten 
Pflichten entſcheidet die Auseinanderſetzungsbehörde und fo 
ſtellt der ganze Geſetzentwurf jedenfalls eine in landwirth⸗ 
fan d wie ſozialpolitiſcher Hinſicht gleichbedeutſame Maß⸗ 
nahme dar. Daß ein weiterer Verſuch mit dem Rentengut⸗ 
ſyſtem praktiſche Erfolge verſpricht, darf nach den Er⸗ 
fahrungen mit der inneren Koloniſation in den öſt⸗ 
lichen Provinzen mit aller Sicherheit angenommen wer⸗ 
den. Die Rückſicht auf den in Rede ſtehenden Geſetz⸗ 
Entwurf hat denn auch das preußiſche Landesökonomie⸗ 
kollegium beſtimmt, eine Abänderung zu dem Entwurf des 


der kleine! bürgerlichen Geſetzbuches, Abſchnitt V., § 962 u. ff. zu be⸗ 


ins erste, die sechsgespaltene Petitzeile oder deren 
Raum in der Morgensusge be 20 Pf., gu: der letzten 
Seite 30 Pf., in der Abendausgabe30Pf,, an bevor- 
zugter Stelle entsprechend höher, Werden in der Expe- 
dition für die Abendausgabe bis I I Uhr Vormittags, für 
die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen, 
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antragen. Namentlich iſt es eine Beſtimmung des Einfüh⸗ 
rungsgeſetzes zum bürgerlichen Geſetzbuch, welche es den Lan⸗ 
desgeſetzgebungen für die Zukunft unmöglich machen würde, 
Rentengüter und erbpachtähnliche Verhältniſſe wieder zu 
ſchaffen. Indem das Landesökonomiekollegium ſich hiergegen 
ausſprach, anerkannte es, daß ſich ein praktiſches Bedürfniß 
nach Neugründung von Bauernſtellen mittleren und kleinen 
Umfangs vielfach geltend mache. Gleichzeitig wurde ausge⸗ 
ſprochen, daß es bei der in Fluß begriffenen Frage der inne⸗ 
ren Koloniſation nur heilſam ſein könne, das Grundeigenthum, 
welches an kleine Leute käuflich überlaſſen wird, mit gewiſſen 
Beſchränkungen hinſichtlich der Veräußerung, 0 e 
u. ſ. w. für eine gewiſſe Zeitperiode zu belegen oder zu ge= 
ſtatten, daß die Käufer vertragsmäßig damit belegt werden 
dürfen, wie eine gleiche Beſtimmung auch bei dem Rentengut⸗ 
ſyſtem in Ausſicht genommen iſt. Zu den verſchiedenen durch⸗ 
ſchlagenden Argumenten, welche die Annahme des Geſetzes 
empfehlen, treten ſomit die einſchlägigen Verhandlungen des 
a ee gewiſſermaßen wie ein Gutachten 
hinzu. 

— Nach einer Zeitungsmeldung ſollte Herr v. Hell- 
dorff am Sonnabend früh vom Kaiſer empfangen worden 
ſein. Wie jetzt den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben wird, iſt 
Herr v. Helldorff nicht am Sonnabend, ſondern vor ſechs 
Wochen einmal vom Kaiſer empfangen worden. 

Der Großfürſt Nicolaus Nic olajewitſch von 
Rußland wird in den nächſten Tagen zum Beſuch bei ſeiner 
Durchreiſe von Petersburg in Berlin eintreffen und in der 


ruſſiſchen Botſchaft Wohnung nehmen. Vorausſichtlich trifft 
derſelbe am 30. d. M. früh dort ein. 
— Der konſervative „Reichsbote“ ſchreibt: Die 


Thronrede von Sonnabend hebt hervor, daß den arbeitenden 
Klaſſen die Gewißheit verſchafft werden müſſe, daß die geſetz⸗ 
gebenden Gewalten für ihre Intereſſen und Wünſche ein 
warmes Herz haben. Dagegen zeigt die amtliche Denk- 
ſchrift über die Ergebniſſe der Bergarbeiter-⸗Enquete deutlich 
eine unſympathiſche Geſinnung gegen die arbeitende 
Klaſſe und wird nur dazu beitragen, daß die Abſichten der 
Regierung im Lande verkannt werden. 

— Zwei marokkaniſche Kommiſſare ſind am 15. 
Januar von Tanger abgereiſt, um in Deutſchland Geſchütze 
und Kriegsbedarf für Marokko anzukaufen. Am letzten Sonn⸗ 
abend waren ſie in Madrid. Sie ſtatteten daſelbſt der deut- 
ſchen Botſchaft einen Beſuch ab, wobei man in Erfahrung 
brachte, daß der Sultan Muley Haſſan ſowohl für die Be- 
feſtigung der Hafenplätze Mogador, El Araiſch und Tanger 
ſchwere Geſchütze wünſche, als auch leichtere Geſchütze für die 
Kriegszüge, welche der Sultan alljährlich gegen die aufſtändi⸗ 
ſchen Kabylenſtämme zu unternehmen hat. 

— Major Wißmann hat nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
die Plantage Lewa wieder beſetzt. Dieſelbe war ſeiner 
Zeit von der Deutſch-⸗Oſtafrikaniſchen Plantagengeſellſchaft er- 
richtet worden in der Nähe des Pangani-Fluſſes in der Pro⸗ 
vinz Uſambara, ca. 30 Kilometer von der Küſte entfernt. 
Durch den arabiſchen Aufſtand wurde die Plantage und alle 
ihre Anlagen zerſtört. 

— Das Emin Paſcha⸗Komite läßt die Mittheilung 
verbreiten, daß ihm eine direkte Mittheilung des Dr. Peters 
bis jetzt nicht zugegangen ſei. Der Ausſchuß erhielt nur ein 
Telegramm des Hauſes Hauſing u. Co. in Zanzibar, welches 
lautet: „Engländer Mombaſa melden Peters wohl in Su⸗ 
baki.“ Dieſes Telegramm beruht, ebenſo wie das Telegramm 
des Majors Wißmann an das Auswärtige Amt, welches 
meldete, daß Peters lebe und Waaren in Subaki erwarte, 
offenbar auf der durch zwei franzöſiſche Miſſionare vom Tana 
her nach Mombaſa gebrachten Nachricht, daß ſie Dr. Peters 
bei guter Geſundheit in Subaki verlaſſen hätten; Peters ſei 
auf dem Marſche zur Küſte und erwarte Proviant. „Subaki“ 
iſt nach der neueſten Ravenſteinſchen Karte der Name einer 
Landſchaft am Tana, ſüdlich von den Landſchaften Makalulu 
und Malakote, in welch' letzterer Maſſa liegt. Die Landſchaft 
Subaki, welche Peters im September vorigen Jahres auf dem 
Ausmarſch paſſirt hatte, iſt ungefähr 15 deutſche Meilen von 
Ngao entfernt. Peters könnte demnach von Subaki aus, 
wenn er auf dem Tanafluſſe abwärts fährt, in wenig Tagen 
an der Küſte ſein. 

— Bei dem Aufſehen, welches die Rede des Prinzen 
Heinrich zu Schoenaich-Carolath gemacht hat, dürften 
einige Mittheilungen über die äußeren Lebensverhältniſſe des 
Prinzen von Intereſſe ſein. 

Geboren am 24. April 1852 iſt Prinz Heinrich Ludwig Erd⸗ 
mann Ferdinand, der jüngere Bruder des Fürſten zu Carolath⸗ 
Beuthen, Grafen von Schoengich, Freiherrn zu Beuthen. Die Fa⸗ 
milie it ſchleſiſchen Uradels undßreformirten Bekenntniſſes. Das erſte 
Majorat iſt am 27. Oktober 1601 beſtätigt. Prinz Heinrich iſt In⸗ 
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haber des zweiten Majorats und als ſolcher Beſitzer der freien 
Standes und Majoratsherrichaft Amtitz und durch dieſelbe erb⸗ 
liches Mitglied des Herrenhauses, auch Beſitzer der Allodialherr⸗ 
ſchaft Starzeddel nebſt Raubarth und Vettersfelde im Kreiſe Guben. 
Seine Mutter war eine geborene Gräfin Henckel von Donners⸗ 
marck. Nachdem er die Ritterakademie in Liegnitz beſucht hatte, 
machte er den franzöſiſchen Krieg im 11. Huſaren⸗Regiment mit. 
Er ſtudirte dann in Bonn, wurde 1877 Landrath des Gubener 
Kreiſes und iſt heute Rittmeiſter à la suite der Armee. Im ver⸗ 
gangenen Jahre vermählte ſich Prinz Heinrich mit Prinzeſſin Mar⸗ 
garethe von Schoenburg⸗Waldenburg. Dem Reichstage gehört er 
ſeit 1881 als freikonſervativer Vertreter des Wahlkreiſes Guben⸗ 
Lübben an. Verſchiedene Mitglieder der Familie Schoenaich⸗Carolath 
haben ſich durch liberale Anſchauungen und ſchriftſtelleriſche und dichte⸗ 
teriſche Leiſtungen einen guten Namen gemacht, ſo Chriſtoph Otto 
Schoenaich, deſſen Heldengedichte und Satiren in der zweiten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts erſchienen, Prinz Ludwig, der Vater des 
Fürſten don Carolath und des Prinzen Heinrich, unter Friedrich 
Wilhelm IV. und neuerlich Prinz Emil zu Schoenaich⸗Carolath, 
der eine Anzahl ſtimmungsvoller und formvollendeter Gedichte und 
Novellen veröffentlicht hat. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


* Wien, 26. Januar. Der Ausgleich iſt nun von 
allen in Betracht kommenden parlamentariſchen Faktoren ange⸗ 
nommen worden. Die konſervativen wie die verfaſſungstreuen 
Großgrundbeſitzer, die Deutſchen wie die Altezechen haben den 
Abmachungen zugeſtimmt. Nur die Jungczechen halten ſich 
fern und wollen, wie es ſcheint, einen beſonderen Ausgleich, 
der ihren Wünſchen angepaßt iſt, ausarbeiten. Das leitende 
Blatt der deutſchliberalen Oppoſition, die „N. Fr. Pr.“, welche 
zuerſt der ganzen Aktion ziemlich kühl gegenüberſtand, ſchreibt 
heute: „Welche weitere Entwicklung an den nationalen Ver⸗ 
gleich in Böhmen ſich anknüpfen wird, das ift nicht zu be⸗ 
ſtimmen und liegt nicht in unſerer Hand. Aber deswegen die 
greifbaren und werthvollen Bürgſchaften, welche den Deutſchen 
in Böhmen geboten werden, preiszugeben und die endlich 
winkende Ausſicht auf Beendigung wenigſtens eines Theiles 
der nationalen Kämpfe ſich ſelbſt zu verſchließen, wäre eine 
geradezu verbrecheriſche Thorheit. Iſt es die Abſicht der Re⸗ 
gierung, die logiſchen Folgerungen aus den bedeutſamen Schritten 
zu ziehen, welche ſie unternommen hat, dann dürfen und können 
die Deutſchen ſich durch den Umſtand, daß die Männer dieſer 
Regierung bisher ſo wenig gethan, um ſich ihre Zuneigung 
und ihr Vertrauen zu verdienen, nicht davon abhalten laſſen, 
fie in dieſem löblichen Beginnen thatkräftig zu unterſtützen.“ 
Dieſer Standpunkt iſt durchaus zu billigen und wird zweifel⸗ 
los von der großen Mehrheit der Deutſchen Oeſterreichs getheilt. 


Portugal. 


* Liſſabon, 27. Januar. Der Konflikt zwiſchen Eng⸗ 
land und Portugal ſcheint noch auf demſelben Punkte zu 
ſtehen, wie unmittelbar nach dem engliſchen Ultimatum; wenig⸗ 
ſtens ſollen jeitdera weitere Auseinanderſetzungen nicht ſtatt⸗ 
gefunden haben. In Portugal iſt die Erbitterung gegen Eng⸗ 
land noch immer nicht geſchwunden, man fürchtet, daß der 
erſten Gewaltthat weitere folgen werden, und ſetzt kein beſon⸗ 
deres Vertrauen in das loyale Verhalten der engliſchen Regie⸗ 
rung. Zuerſt kann man ſich des Argwohns nicht entſchlagen, 
daß England das Zurückziehen der portugieſiſchen Streitkräfte 


dazu benutzen werde, um ſich ſelbſt in Nyaſſa⸗Land und Ma⸗ 


ſchona⸗Land dauernd feſtzuſetzen, ohne ſich auf weitere Ver⸗ 
handlungen einzulaſſen; dann tritt aber auch die Beſorgniß 
hervor, daß man in London nur auf einen Vorwand lauere, 
der ſich zu leicht in einer bei den großen Entfernungen in 
Maſchona⸗Land wohl erklärlichen Verzögerung des Abmarſches 
der portugieſiſchen Truppen finden würde, um Quilimane und 
die Mündung des Zambeſi zu beſetzen; weniger Beſorgniß 
ſcheint man um die Delagoabai zu haben, da die Geſtaltung 
des Terrains ebenſo günſtig für die Vertheidigung, als un⸗ 
günſtig für einen Angriff iſt. In Liſſabon giebt man ſich 
keinen Illuſionen hin, ſondern iſt viel eher geneigt, die Zukunft 
in zu düſterem Lichte anzuſehen. Auf eine Unterſtützung der 
Mächte rechnet man nicht mehr, nachdem zwei an dieſelben 
gerichtete Noten, vom 21. Dezember v. J. und 6. Januar d. J. 


Stadttheater. 
Poſen, 29. Januar. 
„Der Wildſchütz“ von Lortzing. 

Da wir bei Gelegenheit der erſten diesjährigen Auf⸗ 
führung dieſer Oper verhindert waren, der Vorſtellung beizu⸗ 
wohnen, wollen wir nach der geſtrigen erſten Wiederholung 
derſelben einen kurzen Bericht über die Darſtellung geben. 
Lortzing ſelbſt legte auf dieſe Oper beſonderen Werth, und 
das mit einem gewiſſen Rechte; denn es iſt nichts Kleines, 
wenn es ihm wie hier ſo vortrefflich gelungen iſt, dieſe mög⸗ 
lichen und oft auch unmöglichen Verkleidungen und Ber 
wechslungen muſikaliſch ſo auszubauen, daß man ohne irgend 
welches Mißbehagen darüber mit harmloſer Heiterkeit alle dieſe 
Bühnenſcherze und verſchränkten Situationen in den Kauf 
nimmt, weil die muntere und leichthinfließende Muſik alle Be⸗ 
denken zu nichte macht und in unverkürztem Maße unſer volles 
Intereſſe in Anſpruch niumt. Das iſt ja die Hauptaufgabe der 
komiſchen Oper, durch den Werth der muſikaliſchen Ausge⸗ 
ſtaltung ſo zu feſſeln, daß der oft mit einer nicht zu leugnenden 
Unnatürlichkeit behandelte heitere Untergrund des Sujets da⸗ 
durch vollſtändig in ſeiner Abſurdität verdeckt wird. Man 
denke nur an die immer noch nicht in ihrer unmittelbaren 
Kraftwirkung je wieder erreichte Buffo⸗Oper Roſſinis 
„Barbier von Sevilla“; wäre das Sujet darin wohl 
überhaupt unſerm Geſchmack annehmbar ohne die mit 
unverſiegbarer Kraft wirkende Muſik? So iſt es auch beim 
„Wildſchütz'; und daß es dem Komponiſten Lortzing 
gelungen iſt, dem Librettiſten Lortzing durch ſeine humorvolle 
muſikaliſche Ausarbeitung auch die berwöhnteſten und ſpott⸗ 


für dafſelbe zu engagiren und dadurch vielleicht ſelbſt mit 
England in Differenzen zu kommen; aber man wird ſich auch 
in London darüber nicht täuſchen dürfen, daß die unkluge Ver⸗ 
gewaltigung des widerſtandsunfähigen Portugal nicht dazu bei⸗ 
tragen konnte, das moraliſche Anſehen Englands zu ſtärken, und 
daß das dadurch hervorgerufene Mißtrauen in die Loyalität der 
engliſchen Politik das Verhalten der Mächte in künftigen Ver⸗ 
handlungen möglicherweiſe ſehr ungünſtig beeinfluſſen dürfte. 
Dies ſpricht ſich ſchon jetzt ziemlich deutlich in einer Betrach⸗ 
tung des „Nord“, des ruſſiſchen Organs in Brüſſel, aus. 
Das Blatt hebt hervor, daß, wenn man die Haltung Salis⸗ 
burys in dieſer Frage mit der Bismarcks bei dem Zwiſchen⸗ 
fall der Carolinen, das Ungeſtüm des Erſteren mit der Mäßi⸗ 
gung, Geduld und Geſchicklichkeit, mit welcher der deutſche 
Kanzler ſich aus einer ſchlecht eingeleiteten Angelegenheit ge⸗ 
zogen, vergleiche, der Vergleich außerordentlich zu Gunſten des 
großen Staatsmannes ausfalle, welcher in Europa und vor 
allen in den Augen der Engländer das Apoſtelamt der Ge- 
walt verkörpere. Dieſe neue und erſtaunliche Feſtſtellung des 
Geiſtes und der Maßnahmen der britiſchen Politik habe 
wenigſtens das Gute, daß ſie die Großmächte, denen die Macht 
zur Seite ſtehe, aufkläre über die Haltung, welche ſie vor⸗ 
kommenden Falls engliſchen Forderungen gegenüber zu beob⸗ 
achten haben. Die unmittelbarſte Wirkung ſei zweifellos: auf 
der Brüſſeler Konferenz die Ablehnung des Durchſuchungs⸗ 
rechts, ſowie mit Bezug auf Egypten die weitere Beſtärkung 
der franzöſiſchen Politik den britiſchen Anſprüchen gegenüber. 
Der „Nord“ fordert, daß der engliſch-portugieſiſche Streitfall 
— da beide Mächte ſich auf die Berliner Generalakte ſtützen 
und die Brüſſeler Konferenz nur eine Fortſetzung der Berliner 
Konferenz ſei, auch auf beiden Konferenzen dieſelben Mächte 
vertreten ſeien — dem Schiedsrichterſpruche der Brüſſeler 
Konferenz unterbreitet werde. Geſchehe dies nicht, ſo werde 
die europäiſche Diplomatie ihr Anſehen etwas geſchädigt ſehen. 


Rußland und Polen. 

© Petersburg, 25. Januar. Die hieſige ruſſiſche Preſſe 
hat ſich neuerdings, wie bereits mitgetheilt, vielfach mit den 
Niederlaſſungen der Deutſchen im ſüdlichen Rußland 
beſchäftigt, und dabei mehrfach den Wunſch ausgeſprochen, daß 
den Deutſchen, auch wenn ſie die ruſſiſche Staatsangehörigkeit 
beſäßen, verboten werde, fernerhin Grund und Boden in jenen 
Landestheilen zu erwerben. Wie nun dieſelben Zeitungen mit⸗ 
theilen, wird bald ein Ukas erſcheinen, durch welchen den 
Deutſchen verboten wird, ſich im ſüdlichen Rußland niederzu⸗ 
laſſen, und dort ländliche Grundſtücke, ſeien es bäuerliche oder 
Parzellen von größeren Grundſtücken, zu erwerben. Angeblich 
beſitzen die Deutſchen in jenen Landestheilen bereits cirea 
7 Millionen Djeſſätinen Landes, davon 800 000 im Gouver⸗ 
nement Samara, 600 000 im Gouvernement Saratow, 900 000 
im Gouvernement Taurien, 800 000 im Gouvernement Jeka⸗ 
terinoslaw, 700 000 im Gouvernement Cherſon, 600 000 in 
den Gouvernements Kiew, Wolhynien, Podolien. Auch ſollen 
ſie, wie die „Nowoje wremja“ mittheilt, bedeutende Kapitalien 
zum Ankauf von immer neuen Grundſtücken bereit haben, jo 
daß das genannte Blatt ſich ſogar zu der Vermuthung ver⸗ 
ſteigert, es geſchehen dieſe Ankäufe nicht ohne Wiſſen der 
deutſchen Regierung; jedenfalls ſei die Betheiligung ausländi⸗ 
ſchen Kredits den deutſchen Koloniſten durch Vermittelung ver⸗ 
ſchiedener Geſellſchaften geſichert. Uebrigens entdeckt Die ruſſi⸗ 
ſche Preſſe immer mehr Landestheile, in denen der deutſche 
Grundbeſitz in gefahrdrohender Weiſe zunehme; als ein ſolcher 
Landestheil wird von dem „Graſhdanin“ neuerdings der ſüd⸗ 
weſtlichſte Theil des Königreichs Polen bezeichnet; es hätten 
dort die Deutſchen bereits ſo viel Grund und Boden erworben, 
daß das ſüdweſtliche Polen als ein Vorort von Preußiſch⸗ 
Schlefien gelten könne. — Die ruſſiſche Regierung war be⸗ 
müht, mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika einen 
Vertrag wegen gegenſeitiger Auslieferung von Ver— 
brechern abzuſchließen, und von beiden Seiten waren zu dieſem 


erfolglos geblieben ſind. Bei allem Wohlwollen, welches die 
Mächte für Portugal haben, zeigt ſich keine Luft, ſich ernſthaft 


Behufe Mitglieder einer gemiſchten Kommiſſion ernannt worden. 
Die Regierung der Vereinigten Staaten hat jedoch die Annahme 
des von der Kommiſſion vereinbarten Vertrags wegen der ſoge⸗ 
nannten Dynamit⸗Klauſel abgelehnt, nach welcher die Ermor⸗ 


dung des Staats⸗Oberhauptes oder eines Mitgliedes der Fa⸗ 
milie deſſelben nicht als politiſches Vergehen (deſſen Verüber 
an einen fremden Staat nicht ausgeliefert werden darf), ſondern 
als ein gewöhnliches Verbrechen betrachtet werden ſoll. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die Wahlprüfungskommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat ihre früheren unerledigt gebliebenen Berichte erneuert 
und beantragt demgemäß, die Wahl des Regierungspräſidenten 
Dr. Stüve in Osnabrück zu beanſtanden wegen der Geometrie 
von Urwahlbezirken. — Die Wahlen in Görlitz beantragt die 
Kommiſſion für giltig zu erklären trotz des Proteſtes gegen die 
Eintheilung der Urwahlbezirke in der Stadt Görlitz. Die Kom⸗ 
miſſion führt aus, daß, wenn die Kommunalbehörde atteſtirt, daß 
diejenigen Stadtbezirke, deren Wahlmänner die Wahlmännerver⸗ 
ſammlung für giltig erklärt hat, eine der Zahl der Wahlmänner 
entſprechende Bevölkerungszahl gehabt hätten, weitere Nachforſchun⸗ 
gen hierüber unzuläſſig ſeien, obgleich aus den Wahlakten ſelbſt 
konſtatirt werden konnte, daß die Unterſcheidung der Ungiltigkeits⸗ 
erklärung der Wahlmänner unter den einzelnen Bezirken nach 
Maßgabe der Bevölkerung ganz willkürlich ger en iſt. Von frei⸗ 
ſinniger Seite war deshalb beantragt, alle Wahlmännerwahlen der 
Stadt Görlitz und demgemäß auch die Wahlen der drei gewählten 
Kartellabgeordneten für ungiltig zu erklären. — Weiterhin wird be⸗ 
antragt, die Wahl des nationalliberalen Abg. Mahlſtedt für 
Oſterholz⸗Blumenthal und Achim zu beanſtanden, um zu ermitteln, 
ob die beiden Landräthe Franzius und Berthold die Kandidatur 
Mahlſtedt auch in der amtlichen Verſammlung der Wahlmänner 
zur Vornahme der Wahl empfohlen hätten. Dazu, daß dieſe bei⸗ 
den Landräthe in jeder Weiſe vor dieſer Wahl eingewirkt haben im 
Intereſſe des Herrn Mahlſtedt, findet die Wahlprüfungskommiſſion 
nichts zu erinnern. Das iſt bei der Zuſammenſetzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes auch kein Wunder, verdankt doch die Mehrzahl der 
Abgeordneten der Beihilfe der Landräthe ihre Wahl. 3 


Zur Wahlbewegung. . 
— Kartellbruch im Wahlkreiſe Wolfenbüttel⸗Helm⸗ 
ſtedt. Der Kreis iſt bekanntlich bisher durch den ee ! 
Abg. Römer vertreten geweſen. Gleichwohl iſt in einer Verſamm⸗ 
lung in Wolfenbüttel unter dem Vorſitz des nationalliberalen Stadt⸗ 
verordneten Rittmeyer von der aus Konſervativen beſtehenden 5 
Mehrheit der Verſammlung der freikonſervative Rittergutsbeſitzer 
Amtsrath v. Schwarz als Reichstagskandidat aufgeſtellt worden. 
Die Nationalliberalen wollen dagegen am Amtsrichter Hüſe⸗ 
Schöningen feſthalten. Kandidat der freiſinnigen Partei iſt be⸗ 
kanntlich Direktor Schrader in Berlin. 

— Im Wahlkreis Elbing⸗ Marienburg wurde in einer 
am Sonntag abgehaltenen liberalen Vertrauensmänner⸗Verſamm⸗ 
lung einſtimmig Herr v. Reibnitz⸗Heinrichau als freiſin niger 
Reichstagskandidat aufgeſtellt. f a 

— Wie der bekannte Bergmann Siegel, jo iſt auch der Berg⸗ 
mann Schröder als Kandidat der Sozialdemokratie aufge⸗ 
ſtellt. Schröder wird in Eſſen kandidiren; den Wahlkreis vertrat 
bis jetzt der klerikale Abg. Stötzel. 

— München, 25. Januar. Der freiſinnige Verein hielt 
geſtern Abend eine Wählerverſammlung ab, welche von ungeführ 
4500 Perſonen beſucht war. Als erſter Redner gab Herr F. Sey⸗ 
both einen Ueberblick über die Verhandlungen mit den vereinigten 
Liberalen Münchens, welche zu keinem Reſultat geführt hätten. 
Der freiſinnige Verein erkläre deshalb die Verhandlungen ſeiner⸗ 
ſeits für abgebrochen. Hierauf wurde Gemeindebevollmächtigter 
5 17 Mineralwaſſer-Fabrikant, als Reichstagskandidat pro⸗ 
amirt. f 


Lokales. 


Poſen, 29. Januar. 

—u. Stadtverordneten-Sitzung. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung wurden zunächſt 
einige Rechnungen pro 1887/88 entlaſtet. Alsdann wurde der 
Zimmermann Sommer zum Mitgliede des gewerblichen 
Schiedsgerichts aus der Zahl der Arbeitnehmer gewählt. 
Darauf wurden 500 Mark zur Herſtellung des weſtlichen Fuß⸗ 


* 


weges des Gerberdammes bewilligt und drei Anträge ange 
nommen, welche dahin gehen, den Magiſtrat zu erſuchen, eine 
beſſere Beleuchtung des Gerberdammes anzuſtreben, eine Repa⸗ 
ratur des Fahrdammes zu veranlaſſen und bei der Polizei⸗ 

Direktion vorſtellig zu werden, daß dieſelbe das Halten von 


luſtigſten Zuſchauer zu gewinnen, das iſt ein hohes Verdienſt, 
das hat ihm ohne Widerſpruch das Diplom der Meiſterſchaft 
in ſeiner Kunſt erworben. Wir könnten dafür aus der Par⸗ 
titur des „Wildſchütz“ manche Nummer als Beleg heraus⸗ 
greifen, begnügen uns aber, nur auf das Quartett im zweiten 
Akte hinzuweiſen, welches durch ſeine melodiſöe Lebendigkeit 
und durch ſeine fortlaufende Beweglichkeit uns ſo in Span⸗ 
nung erhält, daß wir über die Unwahrſcheinlichkeit der ganzen 
Situation gar nicht zum Nachdenken kommen, ſondern Alles, 
was da Mögliches und Unmögliches vor unſeren Augen ſich 
darbietet, mit heiterſtem Wohlbehagen uns gefallen laſſen und 
ſogar unſere volle Freude daran haben. 


Geſpielt und geſungen wurde geſtern von allen Darſtel⸗ 
lern mit voller Luft und Liebe. Graf Eberbach (Herr Schüt te⸗ 
Harmſen) und Baron Kronthal (Herr Dworsky) waren 
ebenſo zur Munterkeit aufgelegte Kavaliere wie auf den Seiten⸗ 
wegen, auf welche die Liebesluſt verlockt, wohlbewanderte 
Bonvivants; aus der Grandezza des herkömmlichen Koſtüms 
in den ſalonmäßigen Geſellſchafts-Anzug umgewandelt, be⸗ 
wegten ſich beide Herren in ihren Rollen ſo frei und 
leicht, als ob ſie kaum jemals zuvor in einer 
anderen Gewandung die Bühne betreten hätten. Dagegen 
hob ſich die Gräfin (Frau Liſſe) mit ihrer von Klaſſicität 
triefenden Begeiſterung für die Antike in ihrer theatraliſchen 
Koſtümirung weſentlich ab und wirkte damit in ihrer patheti⸗ 
ſchen Würde beſonders komiſch. Frau Lehr (Baronin Frei⸗ 
mann) ſpielte ihre Doppelmaske mit gleich anmuthigem Ge⸗ 
ſchick; den Studenten forſch und keck, das Bauernmädchen 
ſchnippiſch und neckiſch. Ueberall trat die innigſte Freude an 


dem harmloſen Intriguenſpiel, das ihr manche Freiheit ge⸗ 
ſtattete, lebendig und reizvoll hervor, und doch wurde dieſelbe 
geadelt durch das frohe Bewußtſein, mit dieſem neckiſchen 
Spiel das Ziel ihrer Wünſche ſicher zu erreichen. Daß die 
Vorzüge ihrer Geſangskunſt dabei nicht verkürzt wurden, gab 
dieſer erheiternden Leiſtung noch beſonderen Werth. Das 
dörfliche Paar wurde von Fräulein Wobbermin und Herrn 
Schwabe ganz vortrefflich dargeſtellt. Während Gretchen, 
obwohl ihr der Student und die beiden Herren vom Schloſſe 
gar nicht ſo übel zu gefallen ſchienen, mit einer gewiſſen 
komiſchen Reſignation bei der Wahl ihres um viele Jahre 
älteren Bräutigams ſtehen blieb und durch ihr pikantes, 
ſchnippiſches Weſen denſelben in Schach zu halten wußte, wurde 
Meiſter Baculus von Herrn Schwabe wieder mit ſo ſicheren 
und zutreffenden Farben ausgemalt, daß daraus ein Bild, frei 
von jeder Karrikatur und doch voll komiſcher Färbung, entſtand, 
wie wir ähnliche in letzter Zeit von demſelben Künſtler in den 
Vorſtellungen der Undine und der luſtigen Weiber geſehen 
haben. W. B. 


Neues aus Afrika. | 


Ueber Stanleys Marſch vom Viktoria⸗See zur Küſte 
erhält die „Köln. Volkszeitung“ neue Angaben durch ein ums 
fangreiches, auch in anderer Beziehung beachtenswerthes Schrei⸗ 
ben, welches P. Schynſe aus Zanzibar, 29. Dezember v. I, 
an einen Kölner Freund gerichtet hat. Derſelbe verließ mit 
P. Girault das Südufer des Viktoria-Sees am 6. Oktober, 
holte Stanley nach elftägigem Marſche ein und erreichte mit, 
ihm am 4. Dezember Bagamoyo. a 


ken zu den Abendzügen am dortigen Bahnhofe anordne. 
bewilligte die Stadtverordneten⸗Verſammlung die 
von 320 Mk. zur Beſchaffung eines Steines für das 
zu errichtende Denkmal für Kaiſer Wilhelm I. 


Droſch 
Hierauf 
G. Rordemey 3 
Ei zAansführlicher Bericht über die Sitzung folgt. 

* Oeffentliche Vorträge des Neumärkiſch⸗Poſener 
irks⸗Verbandes der Geſellſchaft für Verbreitung 
Volksbildung. Der nächſte Vortrag findet Sonntag, 
2. Februar, Nachmittags 5 Uhr, in Lamberts Saal ſtatt. 
Mittelſchullehrer Richter wird das hochintereſſante 
behandeln: „Des indes Spiel und Beſchäftigung.“ 
eneral⸗Lieutenant v. Seeckt, der neu ernannte 
General des 5. Armeekorps, iſt am 4. November 
ſein Vater war Oberſtlieutenant und Landwehr⸗ 
Im Kadettenhauſe erzogen und demnächit 

eſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 16 

A 1 er 115 er 1852 05 

Li t befördert. eneral v. See at eine ſehr 
Gecand en gemacht. Nachdem er am 1. Juni 1860 zum 
ION er-Sieutenant befördert worden war, wurde jpäter ſein Pa⸗ 
’ 115 auf den 30. Auguſt 1859 zurückdatirt. Seine Beförderung 
en Hauptmann erfolgte am 7. November 1864, während ihm 
iter Patent vom 80. Auguſt 1859 verliehen wurde. Es liegt 
0 wie die „Schleſiſche Zeitung“ erwähnt, hier der, wenn auch 
nich vereinzelt daſtehende, immerhin doch ſeltene Fall vor, daß das 
h fler verliehene Hauptmannspatent ein ſrüheres Datum als das 
5 rüngliche Premier⸗Lieutenantspatent aufweiſt. Die Beförderung 
EN Major erfolgte am 25. September 1867; von der Ernennung 
zum Second⸗Lieutenant bis zur Beförderung zum. Stabsoffizier 
waren alſo nicht ae Jahre serfallen, > a aan 

8 örte Herr v. Seeckt außer dem nann⸗ 
als Hapzeſtfali l Inh Regiment Nr. 16 nach einander dem 


Bezi 
von 


den 2 
Herr 
Thema 
Then A 
tommanbivende 

23 geboren; 5 
Batallons- Kommandeur. 
als Portepeefähnrich im 3. 
in die Armee eingeſtellt, 


= Weſtfäliſchen Infanterie⸗ 5 

en Ae dg e Nr. 28, dem 2. Schleſiſchen 

Grenadier⸗ Regiment Nr. 11 und dem Grenadier⸗ Regiment 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommerſches) Nr. 2 an; 


in der Adjutantur und nur kurze Zeit als 
ätig. Bataillons⸗Kommandeur wurde Major von 
Seeckt im Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1. Am 
22. März 1873 erfolgte ſeine Beförderung zum Oberſtlieutenant } 
am 3. Juli 1875 wurde er zum Oberſt und Kommandeur des 
6. VBeſtfäliſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 55 ernannt. 1887 Fun 
Generalmajor befördert, erhielt er die 62. Infanterie⸗Brigade. Als 
im Jahre 1885 die drei Landwehr⸗Inſpektionen errichtet wurden, 
übernahm Generalmajor v. Seeckt die zweite Landwehr⸗Inſpektion 
in Bromberg, bis er im darauffolgenden Jahre, am 15. April 1886, 
zum Generallieutenant und Kommandeur der 10. Diviſion ernannt 
wurde. 


* Perſonalien. De g 
in Obornik iſt zum königlichen Kreis r 
ſelben die ſeither kommiſſariſch verwaltete Kreis⸗ 
zu Obornik nunmehr definitiv verliehen worden. 


WB. Das Konzert des Herrn J. J. Paderewski findet 
am Dienſtag, den 4. Februar in Lamberts Saal ſtatt. Wir haben 
bisher dieſen Künſtler, deſſen Name in letzter Zeit viel in rühmen⸗ 
der Weiſe genannt wird, bisher in hieſigen Konzerten nur als 
Komponiſten kennen gelernt. Den Vorträgen der Frau Scherres⸗ 
Friedenthal verdanken wir dieſe anregende Bekanntſchaft und wir 
brauchen nur an ein ſtets ſtürmiſch da capo verlangtes Menuett 
die Beſucher jener Konzerte zu erinnern, um ihnen den Namen 
Paderewski ins Gedächtniß zu rufen. Derſelbe, von Geburt der 
polniſchen Nation entſtammend, iſt vor Jahren durch keine gerin⸗ 
geren Empfehlungen als die der Meiſter Anton Rubinſtein, Hans 
v. Bülow in die deutſche Muſikwelt eingeführt worden und in 
neuerer Zeit hat er in ſeinen eigenen Konzerten auch als Pianiſt 
ſich ebenbürtig den Meiſtern des Klavierſpiels zur Seite egeſtellt. 
Danach möchten wir deng hieſigen Muſikfreunden recht dringend 
den Beſuch des bevorſtehenden Konzertes empfehlen; für Paderewskis 

hohe Bedeutung als Klavierſpieler ſpricht vor manchen anderen 
Empfehlungen dies in erſter Linie, daß für das philharmoniſche 
Konzert in Berlin am nächſten Freitag Herr v. Bülow denſelben 
als Solopianiſten zum Vortrag eines Paderewskiſchen Klavierkon⸗ 
zertes ausgewählt hat. Herr Padexewski wird im hieſigen Konzert 
einen ganz neuen großen Konzertflügel von Bechſtein ſpielen, den 
die Firma Louis Falk zu dem Zweck angeſchafft hat. 

* Im Handwerkerverein hat geſtern Abend der bekannte 
Phyſiker Herr A. Egts aus Oldenburg vor einem zahlreich er⸗ 
ſchienenen Publikum einen intereſſanten Experimental-⸗Vortrag über 
»die Elektrizität im Dienſte der Unfallverhütung und 
des Signalweſens, für mediziniſche, wiſſenſchaftliche 
und Kriegszwecke“ gehalten. Der Vortrag war für Jeden ver⸗ 
ständlich, weil er keine elektrotechniſche Kenntniſſe vorausſetzte und 

durch viele wohlgelungene Experimente veranſchaulicht wurde. Nach 
einer kurzen Einleitung über die Elektrizität, ihre Fortleitung und 
Geſchwindigkeit ging er auf den Elektro⸗Magnetismus näher ein. 
Wird um ein Stuck weiches Eiſen ein elektriſcher Strom geleitet, 
to wird das Eiſen magnetiſch, verliert aber dieſe Eigenſchaft, jo 


er war zumeiſt 
Kompagniechef, th 


Der Regierungs⸗Baumeiſter Reichenbach 
bauinſpektor ernannt und dem⸗ 
Bauinſpektorſtelle 
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bald der Strom unterbrochen wird. Leitet man den Strom um einen 


Stahlſtab, jo wird derſelbe dauernd magnetiſch. Auf dieſe Weile 
werden die künſtlichen Magnete hergeſtellt. Die Elektromagnete 
haben einen großen Werth für die Technik, denn darauf, daß ſie 
bei der Unterbrechung des Stromes ihre magnetiſche Kraft ver⸗ 
lieren, gründet ſich ihre Anwendung bei Bahnläutewerken, Haus⸗ 
telegraphen, Anrufappargten für Fernſprechleitungen, bei ſelbſtthä⸗ 
tigen Signalapparaten für Badehäuſer, für Frucht⸗ und Obſtdarren, 
zur Verhütung von Keſſelexploſionen und Ueberſpannung der 
Dampfkeſſel ꝛe. Der Redner erläuterte theils an vorzüglichen Ab⸗ 
bildungen, theils an ſeinen phyſikaliſchen Apparaten, die eine ſehr 
reichhaltige Kollektion bilden, dieſe verſchiedenen, 155 unenthehr⸗ 
lich gewordenen elektrotechniſchen Einrichtungen. Nach einer Pauſe 
ſprach er in dem zweiten Theile ſeines Vortrags über die Elektrizität für 
mediziniſche, wiſſenſchaftliche und Kriegszwecke. Er zeigte, wie durch den 
elektriſchen Strom die größten Sprengungen gefahrlos ausgeführt 
und ganze Geſchützbatterien entladen werden können. Dann er⸗ 
klärte und veranſchaulichte er das Laryngoſkop, mit deſſen Hilfe 
der Kehlkopf, ja ſogar der Magen des Menſchen unterſucht wird. 
In der Hauptſache beſteht daſſelbe aus einem winzigen Glühlicht, 
das von mehreren Glasröhren umſchloſſen iſt, zwiſchen welchen ſich 
kaltes Waſſer befindet und aus einem Spiegel. Das Waſſer hat 
den Zweck, die Glasröhren vor dem Erhitzen und den Körper des 
zu Unterſuchenden alſo vor Brandwunden zu ſchützen. Bekanntlich 
wurden durch Mackenzie bei weiland Kaiſer Friedrich III. laryn⸗ 
oſkopiſche Unterſuchungen des Kehlkopfes vorgenommen. Der 
Redner erntete für ſeinen intereſſanten Vortrag und für die exakte 
Ausführung ſeiner Experimente wohlverdienten lebhaften Beifall. 
u. Der deutſche Beamten⸗Verein beging die Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers Angeſichts der gegenwär⸗ 
tigen Landestrauer in ſtiller würdiger Weiſe. Die Mitglieder ver⸗ 
ſammelten ſich mit ihren Familien⸗Angehörigen Abends um 8 Uhr 
im Vereinslokale um eine gemeinſchaftliche Tafel ſo zahlreich, daß 
wiederholt nach Plätzen geſucht werden mußte. Der Vorſitzende 
hielt eine kurze aber innige, zum Theil poetiſche Anſprache und 
brachte zum Schluß derſelben das Hoch auf den Kaiſer aus, in 
welcher mit größter Begeiſterung eingeſtimmt wurde, worauf von 
der Feſtverſammlung die Nationalhymne geſungen wurde. In 
würdiger Feſtſtimmung blieb die Verſammlung bis zum Ende des 
Geburtstages bei einander. 


* Verein der Poſener in Berlin. In der am 25. Januar 
d. J. abgehaltenen 21. Generalverſammlung des Vereins der 
Poſener in Berlin erſtattete der Vorſitzende, Herr Rechtsanwalt 
Breslauer den Bericht über die Vereinsverwaltung im abge⸗ 
laufenen Geſchäftsjahre. Die Mitgliederzahl betrug 328; für 
Unterſtützungen an bedürftige Landsleute wurden 2178 Mark ver⸗ 
ausgabt; das Vereinsvermögen belief ſich Ende des Jahres 1889 
auf 12 819,78 Mk. Am 2. Juni 1889 hat ſich der Verein der Poſener 
mit dem Verein der Inowrazlawer vereinigt. Es iſt dringend zu 
wünſchen, daß die übrigen in Berlin beſtehenden landsmannſchaftlichen 
Vereine der Provinz Poſen dieſem Beiſpiel folgen, da nur hier⸗ 
durch ein erſprießliches Reſultat zu erzielen ſein würde. Der 
Verein der Poſener wirkt auch jetzt ſchon nicht nur für die Lands⸗ 
leute, welche aus der Stadt Poſen ſtammen, ſondern umfaßt die 
ganze Provinz. Durch eine Zerſplitterung der Kräfte aber wird 
er in ſeinen Beſtrebungen gehemmt, während der Schweriner, 
Liſſaer und Meſeritzer Hilfsverein nur durch eine Ausdehnung 
ihrer eng gezogenen Grenzen dem gemeinſam erſtrebten Ziele einer 
zweckmäßigen Wohlthätigkeitspflege näher kommen würden. In 
den Vorſtand wurden die Herren Leopold Löwy, Hugo Stern, 
Adolf Salz, Rechtsanwalt Arndt, Heinrich Löwy wieder⸗ 
und Herr Carl Laſch neugewählt. Nach Schluß der General⸗ 
Verſammlung blieben die Mitglieder zu einem gemeinſamen Abend⸗ 
eſſen vereinigt. : 
u. Witterung. Endlich iſt der langerſehnte Umſchlag in der 
Witterung eingetreten. Das Unwetter, welches einige Tage hin⸗ 
durch viele Theile Europas heimgeſucht, hat ſich auch in der hieſi⸗ 
gen Gegend ſtark bemerkbar gemacht. Ein orkanartiger Sturm mit 
ſtarken Regengüſſen hat in unſerer Stadt und in der Umgegend 
von Poſen vielfach Spuren ſeiner unwiderſtehlichen Gewalt zurück⸗ 
gelaſſen. Größere Zerſtörungen hat er aber glücklicher Weiſe nicht 
angerichtet. In der vergangenen Nacht hat ſich das tiefe barometriſche 
Minimum endlich ganz ausgeglichen, und iſt die Spannkraft der 
Luft wieder größer geworden. Die Temperatur ſank auf zwei 
Grad unter Null, ſtieg aber im Laufe des Vormittags bis auf 
Null Grad. f 

[Waſſerſtand der Warthe.] 
gorzelice vom 29. Januar c. 2,92 Meter. 

[Waſſerſtand der Prosna.] Telegramm aus Ple— 
ſchen vom 29. Januar: Prosna rapid geſtiegen, aus den 
Ufern getreten. N 
u. Vom Waſſerſtande der Warthe. In Folge der hef⸗ 
tigen Regengüſſe, welche in den letzten Tagen anhaltend im ganzen 
Gebiet des Oberlaufs der Warthe niedergegangen ſind, ſteigt das 
Waſſer unſeres Fluſſes ziemlich raſch und iſt mit Beſtimmtheit ein 
weiteres Steigen deſſelben zu erwarten. Seit geſtern Nachmittag 
geht das Waſſer der Warthe bereits über beide Ueberfälle des 
Berdychowoer Dammes und wird der Perſonenverkehr dort durch 
einen Kahn aufrechterhalten. Fuhrwerke aber können 


Telegramm aus Po⸗ 


„Wir gingen,“ ſchreibt er, „vom Nyanza (Viktoria⸗See) 
von Mackays Station ſüdlich durch die Mſalalaſtämme Sa⸗ 
rawi und Nindo, bogen dann öſtlich ab nach Shinyanga, um 
Uſanda zu vermeiden. In Shinyanga ſtießen wir auf Stanleys 
Weg. Er hatte von Mackays Station aus ſich öſtlich ge- 
halten, war unangefochten durch Urima gekommen und betrat 
das Gebiet von Nera. Die Nera⸗Leute find ungehobelte Ge⸗ 
ſellen; fie griffen Stanley an, der fie zurückſchlug und ihnen 
200 Ochſen wegtrieb. Drei oder vier Tage marſchirte Stanley 
in dieſem Stamme, ſtets fechtend, bis er bei Shinyanga fried⸗ 
lichere Bevölkerung traf. Von dort führte der Weg über 
Kiſumbi, Samui, durch die Mayonga⸗Ebene nach Uſongo zum 
Mtemi Mintinginia. Stanley verlangte von ihm Träger; doch 
da der Mtemi in Krieg verwickelt war, konnte er keine geben, 
und Stanley weigerte ſich, ihm zur raſchen Beendigung der 
Fehde behilflich zu ſein. Wir erreichten Uſongo vier Tage 
nach Stanleys Abmarſch, ruhten einen Tag und marſchirten weiter 
nach Nyawa. Bis hierher waren wir der Straße gefolgt, auf der 

ich im Juli nach Bukumbi gegangen war. Die Verhältniſſe find die⸗ 
ſelben. Die Karawanen werden von den Mſalalaſtämmen ſchänd⸗ 
lich ausgeplündert; dies Mal hatte man uns die Hälfte unſerer 
Waaren abgenommen, als Hongo, Tribut; glücklicherweiſe 
konnten wir aus dem Magazin des Herrn Stokes das Feh⸗ 
Lende erſetzen, ſonſt hätten wir die Küſte nicht erreichen können. 
Stokes iſt jener engliſche Kaufmann, welcher Mwanga nach 
Uganda im April 1889 auf ſeiner Barke einſchiffte. Augen⸗ 
blicklich iſt er wieder in Uganda, ſeit September. In Nyawa 
bogen wir, immer Stanley folgend, ſüdöſtlich ab, um Unva⸗ 
nvembe rechts zu laſſen, und erreichten, durchs Pori marſchi⸗ 
rend, Stanley am 18. Oktober in Ikungu, am Weſtrande des 
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Ueberfälle paſſiren. Der an der Walliſcheibrücke befindliche Pegel 
markirte Heute Mittags um 1½ Uhr einen Waſſerſtand von 
2,52 Meter. Aus Pogorzelice wird rapides Steigen der Warthe 
gemeldet. 5 ; 
— In mehreren Straßen haben geſtern Aufgrabungen zum 
Zwecke der Inſtandſetzung der Waſſer⸗ und Gasleit ungsröhren 
ſtattgefunden. 5 

—u. Diebftähle. Einem in der Lindenſtraße wohnhafte 
Hausbeſitzer ſind am 27. d. M. zwei meſſingene Treppenſtänder 
entwendet worden. Der Dieb hat dieſelben erſt mit vieler Mühe 
von der Treppe losgeſchraubt. Es gelang ihm leider, mit dem 
geſtohlenen Gute unbemerkt zu entkommen. — Am 24. d. M. ſind 
einem Grenadier des 6. Regiments, welcher in dem Hauſe Louiſen⸗ 
ſtraße 11 wohnt, aus einer verſchloſſen geweſenen Kammer mittelſt 
Nachſchlüſſels ein Paar neue Ledergamaſchen, ein Baar alte 
Stiefel und eine dunkelbraune Lederjoppe geſtohlen worden. Auch ir 
dieſem Falle liegt ein begründeter Verdacht gegen eine beſtimmte 
Perſon nicht vor. 5 5 g 2 

—u, Taſchendiebſtahl. Wie weit die Gemüthsverhärtung 
gehen kann, lehrt folgender Fall. Am 26. d. M. wurde einem 


noch die 


hieſigen Fräulein auf dem iſraelitiſchen Kirchhofe bei Gelegenheit 
der Beerdigung ihres Vaters aus der Manteltaſche ein roth⸗ 
ledernes Portemonnaie mit ungefähr 20 Mark Inhalt geſtohlen. 
Die tieftrauernde Dame hat von dem Diebſtahl nichts gemerkt und 
iſt der nichtswürdige Thäter leider entkommen. 5 ARE: 

—u. Verhaftungen. Wegen verſuchten Diebſtahls iſt geſtern 
ein Schuhmacherlehrling von hier zur Haft gebracht worden. Er 
hatte von dem Hofe des Hauſes Walliſchei Nr. 5 Flaſchen zu enk⸗ 
wenden verſucht. Geſtern Abend wurde ein hieſiger Arbeits⸗ 
burſche verhaftet, weil derſelbe in der Wilhelmsſtraße einem 
Schüler eine Peitſche aus der Hand geriſſen und dann die Flucht 
ergriffen hatte. 8 

Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: 3 Bettler. — 
Beſchlagnahmt: ein trichinöſes Schwein. — Verloren: ein 
ſchwarzledernes Beutelportemonnaie mit Inhalt auf dem Wege 
vom Alten Markt nach dem Wilhelmsplatz, ein Portemonnaie mit 
beträchtlichem Inhalt vom Alten Markt nach der Krämerſtraße 
und ein Portemonnaie mit Inhalt vom Alten Markt nach der 
Halbdorfſtraße. — Zugelaufen: ein großer grauer Hund ohne 
Maulkorb Untere Mühlenſtraße Nr. 4. — Gefunden: eine ſil⸗ 
berne Cylinderuhr mit Goldrand, gezeichnet F. J., mit einer Uhr⸗ 
eu und Meſſingkette im Garten des Hotel Concordia auf St. 

azarus. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 29. Januar. Das Emin Paſcha⸗ 
Komite empfing heute zwei Depeſchen aus Zanzibar, 
Zunüchſt eine unterm 28. Januar von Borchert, 
welcher mittheilt, daß er die Kenia⸗Station erreicht 
habe, von welcher Peters und v. Tiedemann 
40 Tage vorher, Anfang November, geſund abge⸗ 
reiſt ſeien, daß er ohne Kampf das Maſſai⸗Land 
rk habe und jetzt weit über Baringo hinaus 
ei. 

Die zweite von Hanſing u. Co. vom 29. Ja⸗ 
nuar lautet: Borchert liegt krank in Lamu. 
Franzöſiſche Miſſionare melden, daß Peters in 
Ukamba ſei. 

Berlin, 29. Januar. 


[Privat » Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Berichte Wißmanns an den Reichskanzler. Vom 27. De⸗ 
zember über Buſchiris Ende und vom 28. Dezember über die 
während des Monats gemachten Fortſchritte. Ferner melden 
dieſelben, daß Lieutenant v. Medem in Mpwapwa an der 
Dyſſerterie geſtorben iſt und daß der Proviantmeiſter Janke 
in Dareſſalam einen Löwen erlegte; ſodann vom 1. Januar 
über das unglückliche Gefecht des Lieutenants Schmidt, Ende 
Dezember, in welchem zwei Mann fielen, darunter der Unter⸗ 
offizier Ludwig, und neun verwundet wurden. Die Zulus, 
unter Lieutenant Buelow, wären im Gefecht nicht vorwärts 
zu bringen geweſen. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht weiter die Ordens⸗ 
verleihungen an die Wißmannſche Schutztruppe. Sieben Ehren⸗ 
zeichen und ſieben Kronenorden vierter Klaſſe. Außerdem er- 
hielt Wißmann zwei Orden: Die Schwerter zum Kronen⸗ 
orden dritter Klaſſe und den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
mit Schwertern. 


x 


Mgunda Mkali. (Die Stanleyſche Expedition war ſehr 
heruntergekommen in Uſambiro am Nyanza angekommen; Ein⸗ 
zelne wollten überhaupt verzweifeln, als ſie in der Ferne ein 
Kreuz bemerkten; es war unſere neue Station von Uſambiro, 
die wir verlaſſen hatten, da wegen ſtetiger Einfälle der Wan⸗ 
goni die geſammte Bevölkerung geflohen war (ein Poſten von 
40—50 Gewehren hätte dem Lande Ruhe und geordnete Zu— 
ſtände geſchafft)) Stanley ſchlief zum erſten Male unter dem 
Dache von Europäern in einer katholiſchen Miſſion. Stanley 
war von da am folgenden Tage zur engliſchen Miſſions⸗ 
Station bei Makolo abmarſchirt, wo er bis zum 16. Septem⸗ 
ber blieb. Jedermann half etwas, und ſo kamen die reiſe⸗ 
müden Europäer wieder etwas zu Hemden, Schuhen, Kleidern 2c.) 
Von Ikungu gingen wir mit Stanley, der nun ſchneller mar⸗ 
ſchirte, da die Kranken und Schwachen größtentheils unter⸗ 
wegs zurückgeblieben waren. Vom Albert-Nyanza bis zur 
Küſte des Victoria⸗Nyanza hatte er wohl die Hälfte verloren. 
Der Reſt der Kranken wurde getragen. In regelmäßigen Kara⸗ 
wanenmärſchen erreichten wir Mpwapwa am 10. November, 
wo man eben ein deutſches Fort baut, und am 4. Dezem⸗ 
ber Bagamoyo. Unterwegs an der Mkata traf eine Pro⸗ 
viant⸗Kolonne von Herrn Wißmann ein, welche deutlich für 
die Nähe der Küſte ſprach. In Mſwa, fünf Tage von 
Bagamoyo, begegneten wir Herrn Baron Gravenreuth 


Expedition hat erreicht, was ſie zu wollen vorgab; Emin 
Paſcha zu befreien, was ſie wollte, hat ſie nicht erreicht; der 
direkte Weg zum Victoria⸗Nyanza iſt noch verſchloſſen. Man 
ſpricht von Reibungen zwiſchen Stanley und Emin Paſcha; 
ſo lauge wir mitreiſten, ging alles glatt. Stanley war der 


und photographirte ich dort die anweſenden Weißen. Dieſe 


Chef der Expedition, und Emin befaßte ſich bloß mit wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Dingen. Leider betraf Letztern ein bedauerlicher 


Unfall. Sehr kurzſichtig, nahm er ein Fenſter für eine 
Thüre und fiel auf die Straße von Bagamoyo, am Abend 
unſerer Ankunft, aus dem Hauſe des deutſchen Militär⸗ 
Caſinos, nachdem er eine Minute vorher auf die katholiſchen 
Miſſionen einen Toaſt ausgebracht. Längere Zeit zwiſchen 
Leben und Tod, iſt er nun auf der Beſſerung; es wird aber 
noch einige Zeit dauern. Er iſt ein Mann der Wiſſenſchaft, 
ſehr liebenswürdig im Umgang, faſt zu beſcheiden.“ 

Auch über die Vorgänge im Negerreiche Uganda (weſt⸗ 
lich und nördlich des Victoria) enthält das Schreiben einige 
intereſſante Sätze: „So Gott will, hat Mwanga, der nun 
ſich öffentlich Katholik nennt und Léon unterzeichnet, aus 
Dankbarkeit gegen Msgr. Livinhae (Leon), den Norden des 
See's geſäubert. . . . In Uganda blieben die Chriſten Sie⸗ 
ger, vorausgeſetzt, daß Uneinigkeit nicht wieder alles ver- 
nichtet. Sie haben in letzter Zeit die zwei arabiſchen Dhaus, 
mit Soldaten und Munition für die Araber in Uganda be⸗ 
laden, genommen und verbrannt; von den 150 arabiſchen 
Soldaten entkam kein Einziger. . .. Der Sieg der Chriſten 
in Uganda iſt ſo ziemlich geſichert, ſeitdem die beiden arabi⸗ 
ſchen Dhaus ihnen in die Hände fielen (Auguſt 1889). Sie 
litten an Munitionsmangel; dem iſt jetzt abgeholfen. Frei⸗ 
lich war das Pulver nicht für ſie, ſondern für die Araber 
beſtimmt. Dann iſt keine Gefahr vorhanden, daß Karema 
(der von den Arabern unterſtützte König) von Süden Ver⸗ 
ſtärkung erhält; die Araber haben kein einziges Fahrzeug 
mehr.“ * 
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ed. Bote & 6. Bock. 


Onkel, der Kaufmann. 


In der Nacht von Dienſtag zu Mittwoch verſchieh 15 
ſanft nach kurzem Krankenlager mein heißgeliebter Gatte, 
unſer theuerſter Vater, Schwiegervater, Großvater und 


Jacob Korach. 


5 Im tiefſten Schmerze widmen dieſe Trauernachricht N 
allen Freunden und Bekannten 


Die Hinterbliebenen. 


5 Die Trauerfeier findet Freitag Vormittag 11 Uhr 
Alter A 40 J ſtatt, 3 die Beerdigung ſich anſchließt. 


Heute 07, br ſtarb 
nach langen Leiden unſer 8 
herzensguter Gatte, Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, 

der Königl. hong 


Ferdinand Kowatf 


im Alter von 62 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden 


Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
| Sonnabend Nachmittag 4 
Uhr vom Trauerhauſe, Kl. 
Ritterſtr. 14, aus ſatt. 


Ausdwärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 


Verlobt: Frl. E. v. Eupen 
mit Dr. Knod in Eſſen. Fräul. 
C. Cabolet in Nienburg a. W. 
mit Dr. med. O. Benſe in Bad 


achſa. 
Verehelicht: Hr. Guſt. Birn⸗ 
bach mit Frl. Hedw. Lindemann 


in Berlin. 
Geboren: Eine Tochter: 


Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Ritters. 


Dorf in Nikolgaiken. Herrn B. 
Elsner in Berlin. 
Geſtorben: Fr. U 
beck gebor. v. Brandenſtein in 
Bigunſchweig, Ober⸗ ED 
a. D. Joh. F. eh aus Magde⸗ 
110 Hr. P. Wehrmann 100 5 
Goldacker in Weberſtedt Frau 
verw. Miſſ.⸗Inſp. M. Wallmann 
geb. Walther in Verden. Ritter⸗ 


gutsbeſitzer Guſt. v. Eh in 


Sängerhof. Frau F . 


Beh, Kracht in Stralſ Band. 
IDL 
Stadttheater in Poſen. 


Donnerſtag, den 30. Januar 1890: 
Zweites und vorletztes 
Gaſtſpiel des Königlichen 
Hofſchauſpielers 
Adalbert Matkowsky 


vom Königlichen Hoftheater in 
Berlin. 


Hamlet, Prinz von Dänemark. 


Trauerspiel in 5 Akten 
von Shakeſpeare. 
Hamlet, Adalbert Nafkowsky d. G. 
Freitag, den 31. Januar 1890: 
Drittes und letztes une 
des Königl. Hofſchauſpie ers 
Adalbert Matkowsky 


e der Mohr von Fenedig. 


ämmtliche Bons haben 
keine e Direkt 


irektion. 


J. 1 W h 
Pianist. 


CONCERT 


im Lambertschen Saal 2 
Dienstag, den 4. Februar er., 
Abends 7½ Uhr. 
Billete à 3 u. 1,50 M. bei 8 
1586 


Entral:Göncerthalle 
Alter Markt 51, I. Et. 
Eigenthümer J. Fuchs. 

Verkehrsort aller Fremden. 

Allabendlich Auftreten von 

Spezialitäten nur I. Ranges. 

n Anfang 7 Uhr. 

Jeden Donnerſtag Flaki, 


jeden ane und Dienſtag: 


beine. 1623 
40185 en Martin 38. 


Pferde-Feldbahn, 


gebraucht, wird zu kaufen oder 
pachten geſucht. Es ſind nöthig 
bis 30 Kippwagen, ½ bis 1 en 
Inhalt und 


3500 Meter dnppalihiene. | 


Gefl. ſchleunige Offerten erbeten 
sub Lit. S. G. 750 Dziennik 
Poznanski, Poſen. 


v. Wal⸗ 


Probe. Preis verz. franco. 


{09er Kanpenbrut 


böhmiſcher Abſtammung hat per 


Frühiahr und ſofort abzugeben 
’ lang 1 Schock 1 993 


. I 50 Pf. 
10 


hi aten 


8—11 Zoll lang, per S 


0 Trans poreefiſe werden geliehen. 


Dom. Brzezie b. Ratibor, 
Oberſchleſien. 1594 


Eine Leitſpindeldrehbank, 
ſehr ſtark gebaut, mit 3100 m /m 


Bettlänge, 2000 m/m Drehlänge, 
210 mm Spitzenhöhe, in der 
Kröpfung 360 m/m, zum rechts 
und Ants Gewinde ſchneiden nach 
Witworths Skala, ſelbſtthätigen 
Plandrehen, noch ſo gut wie neu, 
weil ſehr wenig gebraucht, ver⸗ 


änderungshalber zu verkaufen, 
billiger Preis 
efl. Off. in d. Exp, d. Bo). 


Ztg. unter Z. A. Nr. 578 erbet. 


i Io 0 gefälligſt erſcheinen zu wollen. 


Steinfeher-gumug zu Poſen, 
Einladun 


zu der am 3. Februar 1890, Vormittags 10 Uhr, 
in Müller's Hotel (Altes Deutſches Haus) ſtattfindenden 
Innungs⸗Berſammlung. 
Tagesordnung: 
1. Wahl von Delegirten zum Verbandstage. 
2. Einſchreiben von Lehrlingen. 
3. Feldene ie an den de 
Es werden die in dem Regierungsbezirk wohnenden Herren 
Kollegen gebeten, der Innung beizutreten und zu angeſetzter Ver⸗ 
Der Vorftand. 
A. Ory, Obermeiſter. 


Ifraelitiſcher Armen⸗Hilfs⸗Verein. |g 


Da die auf den 26. d. M. anberaumt geweſene Ordentliche 
General⸗Verſammlung wegen zu geringer Betheiligung nicht beſchluß⸗ 
fähig geweſen, laden wir die geehrten Mitglieder zu einer neuen 


Ordentlichen General⸗Verſammlung au 
Sonntag, den 2. Februar a. e., Nachmittags 3 Uhr, 
im Gemeinde⸗Sitzungs⸗Lokale, Sapiehaplatz 5, 

Gier Saas ergebenſt ein. 


— 


§ 30 des Statuts iſt dieſe f General⸗ wee 1 


bei jet Zahl der Anweſenden beſchlußfähig. 

RR e e Tagesordnung: 
"Bericht des Vorſtandes über das e Verwaltungsjahr. 
. Bericht der Reviſions⸗Kommiſſion und Ertheilung der Decharge. 
e und Jeſtſetzung des Etats pro 1890. 

Wahl des Vorſtandes. 
Wahl der Reviſions⸗Kommiſſion. 
Stellung von Anträgen und 990 chlußfaſſung über dieſelben. 


Poſen, den 28. Januar 189 
Der Vorſtand. 


Zaitgeſchäfte in Helteibe und Spiritus 


1505 
Berliner Börſe 


führe ich zu den coulauteſten Bedingungen aus. 


1 


Aus⸗ 


führliche tägliche Marktberichte verſende ich gratis und 


180 Nundratmeler 


zerlegbares, verzinktes, 
3 ſtarkes Draht⸗ 
gitter (Patent F. Henze) 


hat unter dem Selbſtkoſten⸗ 


preiſe abzugeben 1608 


Ad. Schulz, Gneſen. 


Ia. kangſchnittigen | 
Sauerkohl, 


in Tonnen von ca. 255560 Etr. 
Inhalt, per Ctr. M. 5,25, inkl. 
frei ab 11 offerirt 1607 
Kaselow, 
Pe n Landsberg a. W. 


Grosse Gewinne 


ohne Risico! 


Francs 100,000, 


50,000, 20,000. 1000, 500 etc. 
ohne Abzug sofort in Gold zahl- 
bar sind auf 


Barletta 100 Fres.- 
Loose v. 1870 


zu gewinnen. 
Jährlich vier Ziehungen. 


Nächste Ziehung am 20. Febr. 


Keine Nieten. Jede Obligation] 


ist planmässig mit Frs. 100 M. 80 
rückzahlbar.AbgestempelteLoose 
deren An- und Verkauf gesetz- 
lich gestattet, offeriren in Mo- 
natszahlungen à M. 3 und M. 2 
per Stück. Listen nach jeder 
Ziehung. 1596 
Commandit- Gesellschaft 
Koch & Co., Berlin SW. 47. 
Solide Personen aller 


Stände werden als Agenten ge- 


sucht. 


ianinos : 


für Studium und Unter- 


richt bes. geeign., kreuzs. 


Eisenbau, höchste Ton- 
auf 


tülle. Frachtfrei 
Baar 
oder 15—20 M. monatl. Berlis, 
Dresdenerstr. 38. 16508 
Friedrioh Bornemann & Sohn, 


Pianino-Fabrik. 
Vorzügliche 


Glycerinseife 
empfiehlt paul 70 


Wolff, 


e Wilhelmspl. 3. 


I! Hoffmann-Pianinos ! 


v. Autorttäten als vorzügl. aner⸗ 
115 u. empf., ſowie Flügel, Har⸗ 
moniums u. Dreh⸗ Pianinos liefert 
unter langj. Garantie bei kleinen 
monatl. Raten u. frko. Probeſend. 
die Piano 270 5 Fabrik Georg Hoffmann, 
Berlin S W., Kommandantenſtr. 20. 
Cataloge und Referenzen franko. 
Kieler Sprotten 50 Pf. 1620 
Blumenkohl Roſe 25 Pf. 

S. Gottſchalk, Breiteſtr. 9. 


wende ſich vertrauensvoll an den Banquier 


franco. 
1 t de⸗ 
Julius Joseph jr., sie art, 


Berlin N, Oranienburgerstrasse 22, 


Wer an der Börſe mit Erfolg ſpekuliren will 


18102 
J. Abrahamſon, Berlin, Dorotheenftr. 70. 
Werthpapiere kauft u. verkauft derſelbe zum Tages⸗Cours, 
ſowie jeden Poſten baares ea ſtellt ebenfalls der⸗ 
ſelbe ſeiner Kundſchaft mit 5 % per Anno zur 
Verfügung. 


Die besten  Gesichtspnder 


sind 


Leichner'sFettpuder 


586 


| Leichner’sHermelin- (Fett-) Puder. 


Diese berühmten Fabrikate werdenin den höchsten Kreisen 
und von den ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet. 
Sie geben dem Gesicht ein jugendlich schönes, blühendes Aus- 
sehen, haften unsichtbar und haben erst kürzlich wieder die 
goldene Medaille in Melbourne erhalten. — Zu haben in der 
Fabrik: Berlin, Schützenstr. 31 und in allen Parfumerien. Nur 
ächt in verschlossenen Dosen, auf deren Boden Firma und Schutz- 
marke eingeprägt ist. Man verlange stets Leichner’s Fettpuder. 


be Leichner, 1 Farfumeur- Chemiker, 


belg. nee ER 


N Kanal an 


Entöltes Maisprodut. Zu Puddings, Fruchtspeisen,. Sandtorten, 
zur Verdiokung v. Suppen, Sauoen, Cacao vortrefflich. In Colo- 
1 u. Drög-Hölk: in Packeten 2 i 30 E. 19172 


Pensſonat u. = Töchterschule | 
Charlottenburg. 


Berlinerſtr. 39. 
In meinem Penſionat in unmittelbarer Nähe des Thier⸗ 
gartens gelegen, finden zu Oſtern d. Is. junge Mädchen 
Aufnahme. Beſte Empfehlungen zur Verfügung. 986 


| Auguste Weyrowitz. 


Gut scher. 89 Rothtlee se m. 
35 M., ebenſo alle übrig. Klee⸗ u. 


Grasſaaten billigſt Samenhdlg. 
Knallbonbons mit komiſchen ken 5 29, er 
Ent agen für den Tiſch und zum 


Tanz, Orden, Schleifen, Alles UL 
in ef br. Mi 1409 


Gebr. Miethe. 
20 Wangen Stleinfohlen 


„Hoym Laura“ hat ſofort abzu⸗ 
geben 1544 


Pineus Cohn's Sohn, 
Samter. 


Wer 1 heizb. Badeſtuhl hat, kann 
täglich warm bad. Beſchreib. gratis. 
L. Weyl, Fabrik, Berlin, Mauerſtr. 11. 


Die neueſten 


Cotillon⸗Touren, 


Eier? 1428 


Offerten mit Preisangabe unter 
A, J. 492 an Haasenstein 
& 


Vogler, A.-G., Leipzig, 


HT EHER, ES) FCC 
N 0 A 1 W n I) 5 


Preußiſcher Beamten⸗ Verein 


u Hannover. 
Drofertor: Sr. sr. Majeſtäl der Aaiſer. 


Lebens-, Kapital-, Leibrenten⸗ und Begräbnißgeld⸗ Ver Rn 
rungs⸗Anſtalt für alle deutſchen Beamten, Geiſtlichen, 188 ) 
Rechtsanwälte und Aerzte. | 
Vorſisender des Verwaltungsraths 10 
Ober⸗Präſident von Bennigsen, Estellenz. | 
Am 1. Dezember 1889: 
Vermögensbeſtand 15 108 000 M. 
Verſicherungsbeſtand 67 954 030 M. 
Prämienfreie Aufrechterhaltung der Lebensverſicherung für 
den Kriegsfall bis 20000 Mark. Hergabe von Kauttonsdarlehen. 700 
eine Agenten, daher billigere Prämien als bei anderen Anſtalten. 
Jede nähere Auskunft geben die Druckſachen des Vereins, 10 
welche allen Aufnahmeberechtigten auf Anfordern koſtenfrei u 
ſandt werden von der f 


Bircktion des hrenfiſcen Beamten⸗ pereins 
in Hannover. j 
Wir bringen hierdurch zur gefälligen Kenntniß, fe wir die 3 


General⸗Agentur für Poſen, 
Abtheilung für Lebens⸗ u. Unfallverſicherung, 


Herm Moritz Majeran in Poſen, Königſtr. Kr. 9 pt. 


übertragen haben. 
Frankfurt a. M., im Januar 1890. 


Die Direetion der Providentia, 
Frankfurter Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, halte ich mich zum Abſchluß von 


Lebens. Ausſleuer-, Renten- und Anfall⸗Ber 
ſowie zur 1 5 1 9 5 Agenten am nn 
dingungen beſtens empfohlen. 

Poſen, im Januar 1890. 


M. Majeran, 
General ⸗ Agent, 
Königſtr. Nr. 9 ptr. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir die General⸗ 
Agentur unſerer Geſellſchaft für die Provinz Poſen ’ 


Herrn Otto Lerche in Posen, Ludeufk. 9 


übertragen haben. 
Hamburg, den 28. Januar 1890. 


Hanſeatiſche | 
a e 


1 / | 


Pe} 
. Je 1 Fe 


SF 


MN 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige halte ich mich zum Ab⸗ 


ſchluſſe von Verſicherungen gegen Feuersgefahr beſtens em⸗ 


gerie, Friedrichſtraße 25. 


in Poſen 8 


pfohlen. 
Poſen, den 28. Jauuar 1890. 


mit circa 25 
0 ö 


fte 


sinen versendet franco für 3 M. 
‚A. F. Kohfahl ‚Hamburg-Hopienm 6 


Zwiebel- 


Hoppe! 8 
echte 
Bonbons ſind vorzügl. lindernd bei 


85 f n u. Heiſerkeit. Pack à 15 u. 
f. empfiehlt J. Schmalz, Dro⸗ 
16482 


| Specialarzt 
nr med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, 


1 auch lbriefl. Unterleibsleiden, 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Fee ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
ji — g. 452 


le. Angie, 


Einen deutschen, der dee 


5 Sprache mächtigen 


Wirthschafts-Inspekt N 


event. a verheirathet, ſucht 
zum 1. Juli Dom. Nojewo b. 
Orliesko, Station Pinne. 


- Stllen-Gesuche;s 


Gine gelunde, Tra. Inne 


die jchon einige Monate genährt 
hat, weiſt nach Halbdorfſtr. 10, p. 


E. Brennerei⸗Verwalter, 
Wer liefert gegen 
ſofortige Kaſſe 
wöchentlich friſche 


in ungekündigter Stellung, ſucht 
zum 1. Juli d. J „ ſeine. Stellung 
zu verändern. Bin 28 J. 105 ev., 

verh., 13 3. ununterbroch. b „Fach. 
Kann ſchriftl. nachweiſ., daß ich 
vam Litermgiſchraum 10 „bis 


11% Alkohol u. von jedem |m 
Pfund on chter Stärke a 


28—32 % Alkohol gezogen 
habe. Die beſten Empfehlungen 
ſtehen mir 1 Seite. Gefl. Anfr. 
unter B. D. Nr. 577 Poſ. Seiig. 
7 A 5771 


Einen Korb 


4 Fleiſcher 


er am hieſigen Orte 


1 Eray, Berlin, 


1615 


Otto Lerche. 


ſtgehilfen⸗ 1587 


Po 5 
Vorbereitg. in 3 reſp. 6 Monaten, 


mit Penſ. für 150 reſp. 270 M. 
Leeb Bae Brombere, 


Eine gepr. 


Zu einer guten Exiſtenz 


wird einem tüchtigen, nicht 


ganz mittelloſen 
durch baldige 


Gelegenheit geboten. Demſelben 
würde auch die 1 
lieferung für die hier an ſäſſigen 
45 züdiſchen Familien übertragen 
werden. 1503 

Neulomiſchel, den 26. Januar 1890, 


Der Corporations⸗Vorftand. 


Salz⸗Verkauf. 


Die vereinigten Staßfurter 
Salzwerke ſuchen für Poſen u. 


Umgegend e. ſolvente, gut eingef. 


Firma f. d. Vertrieb an Händler, 
Schlächter, Bäcker ꝛc. Offert. 
Unt. „Salz“ nach Berlin, 150 


amt 29. 

Polniſch | 
lernt man ſchnell ohne Lehrer 
durch Goldberg, der perfekte 
Pole. Jedes Wort mit Ausſprache⸗ 
Anerkannt beſte Methode, broſch. 

1 M., gbd. 1,30 M. In jeder 
Buch. auch g. Marken. Verleger 
Kirchſtr. 23. 


Mentholin 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 

iſt ein ſehr angenehm erfrischendes 

Schnüpfpulver für A, 570 
6 


Herren. 

In Doſen à 25 Pf. und 
à 10 Pf. vorräthig in den meiſten 
beſſeren Drogen⸗, Colonial⸗ 
waaren⸗ und Seifen-Handbungen. 


- De-Din. 
Dr.-Dipl. R 
diser. u. rell. B. Walden, 
Prince's Square, ende 
Park, London S. E. 4600 


Lehrerin wünſcht 
Privat⸗ u. Klavierſtunden zu 
1 ertpeilen. Halbdorfſtr. 31. III. Et. l. 


leiſch⸗ 


— — 


den Kirchen Gottesdienſt. Des Abends war ein großer Theil der 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
© Pudewitz, 28. Januar. [Der Geburtstag des 
Kaiſers wurde in den hie igen Schulen, wie üblich, durch eſt⸗ 
reden, Deklamationen und Geſänge feſtlich begangen. In Perlitzs 
Hotel fand ein Feſteſſen ſtatt, an welchem 42 Perſonen theilnahmen, 
und bei werben: a Kreisſchulinſpektor Albrecht das Hoch auf 
iſer ausbrachte. 
Be gu amter, 28. Januar. [Der Geburtstag des Kaiſers 
wurde hier in üblicher Weiſe gefeiert. Im Laufe des Vormittags 
fand in ſämmtlichen Schulen eine 1 ſtatt. In der evangeliſchen 
Schule hielt Lehrer Vorlag die Feſtrede, in der jüdiſchen Lehrer 


Körpel, in der katholiſchen und N Sortbidungsihule Hauptlehrer 
jewi der Töchterſchule Fräulein Kielezewska und in der 
Mie nee Um 10 Uhr begann in der 


wirthſchaftsſchule Lehrer Nanke. B a 
Ekel Kirche und in der Synagoge der Feitgottesdienit. Die 
Schützengilde und der Landwehrverein, marſchirten in geordnetem 
Zuge mit ihren Vereinsfahnen in die Kirche und fanden ſich nach 

eendetem Gottesdienſt im Schützenhauſe zum Frühſchoppen ein. 
Hier hielt der Vorſteher des Landwehrvereins Rentmeiſter Müller 
eine Anſprache, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Nach⸗ 
mittags war Feſteſſen im Saale des Hotels Gielda, wobei der 
Landrath v. Blankenburg den Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte, 
während die Schützengilde in der Beilſchen Reſtauration ſpeiſte. 
Hier brachte der Beigeordnete Kober den Toaſt auf den Kaiſer 
aus. Mehrere Häuſer hatten geflaggt und Abends illuminirt. 
ch. Miloslaw, 28. Jan, [Kaiſers Geburtstag.] In 
den Vormittagsſtunden fand in den hieſigen Schulen mit Ausnahme 
der katholiſchen, die in Folge der Influenza noch geſchloſſen iſt, die 
Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers ſtatt. Darnach war in 


Häuſer illuminirt. 
. . Neuſtadt b. P., 28. Jan. [Der Geburtstag des 
Kaifers) wurde auch hier in feierlicher Weiſe begangen. Die 
Stadt war reich beflaggt. In den Vormittagsſtunden wurde die 
Feier in ſämmtlichen Schulen durch Deklamation, Vorträge, und 
durch Anſprachen der betreffenden Lehrer begangen. Abends fand 
eine faſt allgemeine Illumination ſtatt, und bis zur ſpäten Abend⸗ 
ſtunde wurden Böllerſchüſſe abgefeuert Der Landwehrverein war 
zur Feier 1 5 Ta 15 am Abend im Vereinslokal beiſammen. Ein 
eſteſſen fand nicht ſtatt. . 

A 1 Oberſitko, 28. Januar. (Anläßlich des Geburts- 
tages des Kaiſers] hatten hier zahlreiche Häuſer geflaggt und 
in jämmtlichen Schulen fanden in den Vormittagsſtunden Feſtakte 
ſtatt. Auch fand zur Feier des Tages in dem Ritzewollerſchen 
Saale Nachmittags 3 Uhr ein Diner von 23 Gedecken ſtatt. 

= Birnbaum, 28. Jan. [Der Geburtstag des Kaiſers] 
wurde von dem hieſigen Landwehrverein am Vormittag durch eine 
Kirchenparade, von der freiwilligen Feuerwehr dagegen Abends 
durch einen Fackelzug, der ſich bei der Beyerſchen Bierbrauerei in 
Bewegung ſetzte, gefeiert. Die Spitzen der Stadt, ſowie mehrere 
Beamten und andere Herren des Kreiſes hatten ſich im „Schwar⸗ 
zen Adler“ zu einem Feſteſſen verſammelt. Auch in ſämmtlichen 
Schulen fanden die herkömmlichen Feierlichkeiten ſtatt. 3 

r. Wollſtein, 27. Januar. [Verlobung.] Fräulein 
Clara von Krüger, Pflegetochter des Landraths Freiherr von 
Unruhe⸗Bomſt, hat ſich am Sonntage mit Hrn. von Gotſch, 
Hauptmann im 1. Weſtpreußiſchen Grenadierregiment Graf Kleiſt 
v. Nollendorf, Poſen, verlobt. 

Grätz, 28. Januar. [Geburtstag des Kaiſers.] In 
den einzelnen Schulanſtalten wurde wie gewöhnlich eine Schulfeier 
gehalten, wobei Geſang und Deklamation patriotiſcher Gedichte ab⸗ 
wechſelten und entſprechende Feſtreden gehalten wurden. Nach⸗ 
mittags fand im Schützenhauſe ein Diner ſtatt. Die Betheiligung 
war allſeitig eine ſehr rege. Landrath Daum, Grätz, brachte den 
Toaſt auf den Kaiſer aus. Abends waren die meiſten Häuſer 
illuminirt. Der hieſigen Stadtſchule, ſowie einigen Landſchulen iſt 
vom Kultusminiſter Herrn Goßler ein großes prachtvolles Kaiſer⸗ 
bild als Geſchenk überwieſen worden und am Geburtstage des 
Kaiſers in feierlicher Weiſe den Kindern enthüllt worden. \ 

: Rawitſch, 28. Januar. [Kaiſers Geburtstag.] Die 
Feier des Tages iſt ſehr ſtill verlaufen. Die Parade, zu welcher 
der Kriegerverein geladen war, mußte abgeſagt werden. Nur 


Unſer gnäd'ger Herr! 
ö Roman von A. von gers horff. 
(24. Fortſetzung.) 

Es klang wie der Schrei eines plötzlich Erwachten, und 
in drei Sätzen war er an der Thür. 

„Mein Bruder!“ f 

Barbara blieb zögernd in der Hallenthür ſtehen. 

Ein unbeſchreibliches, tief ernſtes Empfinden preßte ihr 
das Herz zuſammen und hielt ſie an der Stelle zagend zurück. 

Wortlos hielten ſich die Brüder umſchlungen. Sie meinte 
es zu fühlen, wie feſt, — wie feſt! 

Nie vorher und nie nachher hatte ſie etwas ſo erſchüttert 

wie der Ausdruck im Geſicht ihres Mannes, als er mit dem 


5 Arm den Hals des andern umfaßt hatte. 


Jetzt löſte ſich Ernſt und ging raſch auf ſie zu. 

Das alſo war der ältere Bruder, derjenige, der ehemals 
der Erbe des Majorats geweſen, der eigentlich von Geſetzes 
und Rechtes wegen hier hätte Herr ſein ſollen, ehe die Hand 
einer erbitterten Frau Geſetz und Recht als ſolches umge⸗ 
ſtoßen und den jüngeren mit dem Beſitze der Kirchmeiſter 
beglückt hatte. 

Neugierig, aufs höchſte intereſſirt, ſah fie in das nicht 
ſchöne, aber bedeutende Geſicht; groß und voll, blaß und 
überaus fein geſchnitten, bartlos, bis auf einen leichten blon⸗ 
den Flaum über der ſchmalen, rothen Linie des Mundes, mit 
einem unglaublich gebietenden Blick in den eher kleinen Augen, 
die weder in Schnitt noch Farbe ihr bemerkenswerth dünkten. 
Und doch, — wie raſch umfaßte dieſer Blick! Sie er⸗ 
röthete jäh, als er über ſie hinglitt, vom Scheitel bis zu den 
Fußſpitzen (heute keine alten Ballſchuhe!), jede Kleinigkeit be⸗ 
merkend und begreifend, und — wenigſtens dünkte es ihr 
ſo — in dem einen Moment mit dem Auge des Künſtlers 
mehr ſehend, als ſie ſichtbar glaubte. 

Sie reichte ihm die Hand, und ſie fühlte, wie ſein Auge 
vor dem Kuſſe noch Zeit fand, prüfend auf dieſer Hand zu 


4 


wenige Häufer hatten geflaggt, weil der Wind die 


zeuge von einem feinen, 


i ahnen zerriß. 
Es fanden Feſtgottesdienſte ſtatt. Die Schulen hielten bejondere 
Jeſtakte ab, die nur theilweiſe öffentlich waren. An dem offiziellen 
Feſteſſen im Schützenhauſe betheiligten ſich etwa 140 Personen 
Abends war die Stadt illuminirt. Der Handwerkerverein hat 
den Geburtstag Sr. Majeſtät am Freitag in herkömmlicher Weiſe 
durch Lieder, Anſprachen und Vorträge gefeiert. 
© Seal, 27. Januar. Kaiſers Geburtstagsfeier. 
Unfere Stadt hatte zum heutigen Tage ein Feſtgewand angelegt. 
ahlreiche Fahnen wehten von den öffentlichen und privaten Ge⸗ 
äuden. In der katholiſchen Kirche fand ein Te Deum, in der 
evangeliſchen Kirche Feſtgottesdienſt ſtatt. Um 9 Uhr verſammelten 
ſich die Schüler der katholiſchen, evangeliſchen und jüdiſchen Schule 
zu einer gemeinſamen Feier. Lehrer Luck hielt eine Anſprache an 
die Kinder. Darauf übergab der Königliche Kreisſchulinſpektor 
Ortlieb den Schülern der katholiſchen Schule ein Bild des Keiſers 
und ſchloß mit einem Hoch auf denſelben. Auch in der höheren 
Privat⸗Knabenſchule fand ein Feſtakt ſtatt. Abends fand für die 
Schüler der Fortbildungsſchule eine Feier ſtatt, zu welcher die 
Lehrlinge zahlreich erſchienen waren. Im Oſchinskyſchen Saale 
verſammelten ſich die Spitzen des Kreiſes und der Stadt, wie auch 
viele Beamte und Bürger zu einem Feſtmahle. Landrath Engel⸗ 


brecht hielt die Feſtrede und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Abends war die Stadt prächtig illuminirt. 

„O Jarotſchin, 27. Jan. [Verhaftung eines Hochſtap⸗ 
lers.] Am vergangenen Mittwoch wurde durch die hieſige Polizei 
in Tumidaj ein Hochſtapler verhaftet, welcher höchſt wahrſchein⸗ 
lich derjenige iſt, der in Poſen einen Uhrmacherlehrling um eine 
Uhr betrogen und in Neuſtadt a. W., wie wir kürzlich berichteten, 
einen Hotelbeſitzer um die Zeche geprellt hat. Auch hier verſuchte 
derſelbe in dem St. Hotel mit der Rechnung durchzugehen und 
dem Uhrmacher M. eine Uhr abzuſchwindeln. Beide Verſuche miß⸗ 
glückten aber und führten zu ſeiner Verhaftung, die in dem 1,5 
Kilometer entfernten Tumidaj erfolgte. 

& Koſchmin, 28. Januar. [Kaiſers Geburtstag. Poſta⸗ 
liſches. Krankheiten.] Der Lehrer- und Peſtalozziverein Koby⸗ 
lin und Umgegend feierte den Geburtstag des Kaiſers durch eine 
kollegigliſche Vereinigung im Vereinslokal. Leider war das Wetter 
an dieſem Tage ſo ungünſtig, daß die meiſten Mitglieder vom 
Lande an der Feier nicht theilnehmen konnten. In der letzten 
ordentlichen Sitzung wurde laut Statut auch der Vorſtand neu 
gewählt, und zwar Kantor Sopart zum Vorſitzenden, Lehrer Wo⸗ 
linski zu deſſen Stellvertreter, Hauptlehrer Deutſch zum Rendan⸗ 
ten und Lehrer Jeſſe zum Schriftführer. — Seit dem 1. Januar 
iſt auf der Bahnſtrecke Liſſa⸗Oſtrowo auch der Privatdepeſchenver⸗ 
kehr eingerichtet, wodurch einem lange gefühlten Bedürfniſſe abge⸗ 
holfen worden iſt. — In Folge des unbeſtändigen Wetters tritt die In⸗ 
fluenza wieder ſtärker auf, auch die Maſern nehmen immer mehr 
an Ausdehnung beſonders unter den Schulkindern zu. 

* Czarnikau, 28. Jan. [Der Geburtstag des Kaiſers! 
wurde von dem hieſigen Männerturnvereine durch geſelliges Bei⸗ 
ſammenſein in dem S. Cohnſchen Lokale gefeiert. Zahlreich fanden 
ſich die Turner Abends um 8 Uhr in dem Vorderzimmer des Lo⸗ 
kales ein, das mit Tannenzweigen, Guirlanden und turneriſchen 
Abzeichen auf das ſchönſte geſchmückt war. Der Vorſitzende eröffnete 
die Feier durch eine Anſprache, welche mit einem „Gut Heil“ auf 
den Kaiſer ſchloß. Auch der Kaiſerin Augufta Viktoria wurde mit 
einem Toaſte gedacht. Geſang patriotiſcher Lieder und gemüth⸗ 
liche Unterhaltung beendigten die Feier. 

*Tremeſſen, 27. Jan. [Kreis⸗Einſaſſen.] Der frühere 
Kreis Mogilno zählte im Jahre 1873 mit den 8680 Seelen des 
damals noch dazu gehörigen Polizeidiſtrikts Rogowo 46333, im 
Jahre 1888 ohne dieſen Polizeidiſtrikt 39 445 und jetzt im Jahre 
1890 zählt derſelbe 40 372 Seelen. 

+ Schildberg, 26. Jan. [Sektion.]. Geſtern fand durch 
eine Gerichtskommiſſion die Sektion der Leiche der am 22. d. M 
in einer Stube des Kloſters Boolt auf ſchreckliche Weiſe ums 
Leben gekommenen unverehelichten geiſteskranken Arbeiterin Fuhr⸗ 
mann ſtatt. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Tod 1 durch 
Erſticken erfolgt iſt. Als man die F. damals fand, lag ſie nur 
noch ſchwach athmend im Bette, während die Stube dick voll 
Qualm war, und verſchied nach kurzer Zeit. 

X. Uſch, 28. Januar. [Kaiſers Geburtstag.] Geſtern 
wurde der Geburtstag des Kaiſers in unſerem Städtchen in wür⸗ 
diger Weile feſtlich begangen. 


In den Vormittagsſtunden fanden | 
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30. Januar 1890. 


in den Schulen Feſtakte ſtatt, bei welchen Anſprachen, Deklamatio⸗ 
nen und Geſänge ohwesiielen: Um 10 Uhr marſchirten die Mit⸗ 
glieder des Kriegervereins vom Haeskeſchen Lokale aus geſchloſſen 
nach den Gotteshäuſern. Nach dem Gottesdienſte wurde im Ver⸗ 
einslokale eine kurze Feier abgehalten. Die Feſtrede, welche mit 
einem Hoch auf den Kaiſer endete, hielt Stromaufſeher Beſſert. 

u dem Nachmittags 4 Uhr im Haeskeſchen Saale veranſtalteten 
Feſteſſen waren ca. 50 Perſonen erſchienen. Paſtor Seeger brachte 
den Toaſt auf den Kaiſer aus. Während des ganzen Tages prang⸗ 
ten viele Häuſer im Flaggenſchmuck. 


+ 


* Breslau, 28. Januar. [Boykottirung des Schweid⸗ 
nitzer Kellers] Am Sonntag wurden hierſelbſt von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite Flugblätter folgenden Inhalts verbreitet: 
„Arbeiter, Bürger Breslaus! Der 20. Februar, der Tag der 
Reichstagswahl, iſt nahe! Da verſchiedene Brauereien in Breslau 
glauben, ihr Lokal den Arbeitern nicht zur Verfügung ſtellen zu 
brauchen, ſo frug das hieſige Lokal⸗Komite u. a. bei A. Friebes 
Erben an, ob der Friebeberg zu politiſchen Verſammlungen der 
Arbeiter zu haben ſei. Die Antwort war, daß der Friebeberg für 
Verſammlungen nicht hergegeben würde. Es iſt alſo für die Ar⸗ 
beiter nöthig, in keinem Lokal zu verkehren, in welchem Friebebier 
ausgeſchenkt wird. Es ſind dies der Schweidnitzer Keller und 
mehrere Lokale in Kleinburg. Anderen Lokalen und Brauereien 
gegenüber werden wir nächſtdem Stellung nehmen und die Bres⸗ 
lauer Arbeiterſchaft darüber et ee Arbeiter Breslaus, 
richtet Euch hiernach! Das Lokal⸗Komite.“ An der Seite der 
meiſten 1 0 Flugblätter befinden ſich mit Tinte geſchrieben die 
Worte: „Weiter geben!“ Am Sonntag Abend gegen 7 Uhr, als 
der Schweidnitzer Keller gerade zum Erdrücken voll war, fanden 
ſich, wie der „Schleſ. Volksztg.“ berichtet wird, plötzlich Tauſende 
von Exemplaren des vorſtehenden Flugblattes in allen Theilen des 
Kellers vor. Wie auf Kommando verließ hierauf die überwiegende 
Mehrzahl der Beſucher des Kellers das Lokal. Die geſchädigte 
Brauerei wird, wie das zitirte Blatt vernimmt, gegen dieſes Vor⸗ 
gehen der Sozialdemokratie gerichtliche Schritte einleiten. 

* Thorn, 28. Januar. [Witterung.] Der geſtern durch die 
Hamburger Seewarte angekündigte Sturm hat in vergangener 
Nacht in unſerer Gegend gewüthet, glücklicherweiſe ohne Schaden 
anzurichten; nach der heutigen Meldung ſteht weiterer Sturm zu 
erwarten. 

* Strasburg, 26. Januar. [Ein ſchweres Unglück er⸗ 
eignete ſich geſtern Nachmittag auf dem aus Jablonowo kommen⸗ 
den Zuge. Der Arbeiter Z. aus Michlau, welcher ſich nach Ab⸗ 
büßung einer mehrmonatlichen Gefängnißſtrafe von Thorn aus 
auf der Heimreiſe befand, hatte ſich in angetrunkenem Zuſtande 
trotz aller Warnungen der Mitreiſenden auf die Plattform des 
Wagens begeben und ſprang kurz vor dem Einlaufen des Zuges 
in den hieſigen Bahnhof DL um, wie er vorher äußerte, ges 
radeaus zur Stadt zu gehen. Der Verwegene wurde jedoch von 
den Wagen erfaßt und getödtet. Ihm wurden Kopf und Arme zer⸗ 
malmt. (Th. O. Z.) 


* Aus Marienburg, 27. Januar, ſchreibt man der „Danz. 
Zeitung“: Es haben heute einige kleine Bewegungen des Nogak⸗ 
eiſes ſtattgefunden. Jetzt iſt wieder Stillſtand. Das Waſſer ſteht 
1,20 Meter am Pegel. Das Eis hat eine Stärke von durchſchnitt⸗ 
lich nur 6 Centimeter. Der ſtarke Sturm in voriger Nacht begann 
bei dem verhältnißmäßig hohen Barometer von 758, das exit 
während des Sturmes bis auf 748 Mm. herabging. 


* Aus der Tuchler Haide, 28. Januar. [Ueberfall. 
Der königliche Förſter v. Willich aus Eulenholz wurde, dem 
„Bromb. T.“ zufolge, auf ſeinem Patrouillengange von Holz⸗ 
fuhrleuten aus Zielonke und Umgegend überfallen und mit Axt⸗ 
hieben tödtlich verletzt. Der den Förſter begleitende Hilfsbeamte 
wurde durch einen Hieb mit einer Wagenrunge über den Schädel 
betäubt. Die Schußwaffen, welche die Forſtbeamten bei ſich trugen, 
wurden ihnen von den Wütherichen abgenommen und an den 
Wagenrädern zerſchlagen. An dem Aufkommen des Förſters von 
Willich wird gezweifelt. Die Thäter ſind bereits ermiktelt, es ſind 
fait ſämmtlich anſäſſige Bauern, und mehrere find wegen Miß⸗ 
handlung von Förſtern ſchon vorbeſtraft. 
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ruhen, die fie ihm gern überließ, denn fie wußte, daß fie in 
dieſer Hinſicht vor dem verwöhnteſten Männerauge beſtand! 

Dieſe Hand war zum Verlieben reizend. Nicht klein, 
aber ſchmal und weiß und weich, und eigenartig hilflos im 
Ausdruck (Hände haben Ausdruck!), lag ſie jetzt in der 
großen, ſtarken und keineswegs hübſchen Männerhand, der man 
Arbeit anzuſehen meinte. 

„Meine ſchöne Schwägerin, ich bin glücklich, Sie endlich 
kernen zu lernen und eine Weile von Ihrer Gaſtfreundſchaft 
Gebrauch machen zu dürfen. Welch' ein Heim haben Sie 


meinem Adam bereitet, der freilich das ſchönſte und freund⸗ 


lichſte verdient.“ 

Er ſah ihr mit einem tiefen, langen Blick in die Augen. 

„Wie ſchön“ (er ſah fie freilich immer noch an und erſt 
nach einer leichten Pauſe die Zimmerflucht hinunter) „iſt es 
bei Euch, meine theuren Geſchwiſter!“ 

„Na, komm, alter Kerl,“ rief Adam, der über die tiefe 
Bewegung fort, zu heiterſter Fröhlichkeit gelangt war, „nun 
wollen wir Dich feiern mit dem Beſten, was das alte Haus 
vermag, und das ſoll einmal nach langer Zeit ein fideler 
Abend werden.“ 

Ernſts Augen ſtreiften über Adams Geſicht. „Nach 
langer Zeit,“ dachte er ſinnend, und folgte ihnen in den 
Speiſeſaal. 

Das Abendeſſen war vorzüglich. 

„Barbara kann ſchon, wenn ſie will!“ 
fröhlich, einen Faſan zerlegend. 

Ernſt ſah raſch zu ihr hin. „Wenn ſie will?“ dachte er. 

Seinem Auge und Ohr entging ſehr wenig. Und er 
machte heute Abend beide ganz beſonders auf. Ehe man ſich 
ſetzte, hatte er mit dem Blick und Wort des Künſtlers das 
ganze Haus betrachtet und bemerkt. Den alten Saal fand 
er — bis auf Einzelheiten — ganz tadellos, die Chaiſelongue 
neben dem Kamin mit dem wunderſchönen, ſtillen Azaleenbaum 
poetiſchen Empfinden, es fehle nur 
noch eine Kleinigkeit, die er Barbara mitgebracht, eine Decke 
aus kaukaſiſchen Wolfsfellen. 


lachte Adam 


Barbara ſchrie auf vor Freude und umſchlang den 
Schwager mit den Armen. 

Er hielt ſie raſch von ſich ab und betrachtete ſie von oben 
herab mit einem Blick, daß ſie nie in ihrem Leben eine größere 
Bewunderung gehört und empfunden zu haben glaubte, trotzdem 
es nur eine ſtumme war. i 

Befangen löſte ſie ſich und eilte leichten, glücklichen Herzens 
in den Speiſeſaal. Ah, ihr war zu Muthe wie einer Blume, 
die ſich lange, lange im kühlen Schatten gequält, und die man 
plötzlich an eine Stelle ſetzt, wo heiße Sonnenſtrahlen auf ſie 
niederſchauen. Ja, da konnte man wohl wachſen und blühen 
und immer ſchöner werden. 

Adam amüfirte ſich und lachte. 

„Na, gottlob! Meine Frau findet endlich doch den 
Rechten in Dir!“ 

„Den Rechten? Wie thöricht das klingt!“ gab Ernſt 
langſam zurück. 

„Garnicht thöricht. Sie wird doch endlich einmal die 
poetiſch⸗ſentimentale ideale Seite ihres Weſens an den Mann 
bringen können. Himmel, was werdet Ihr für beneidens⸗ 
werthe, künſtleriſch und geiſtig verklärte Stunden mit einander 
verleben, während ich draußen Miſt ſtreue oder Mäuſegift 
lege! Du wirſt Dir wirklich meine intenſivſte Dankbarkeit 
erwerben, alter Bruder! Die kleine Frau iſt zu viel allein. 

Ernſt gab keine Antwort. 

Eine Wolke flog über ſeine hohe Stirn, während ſie einen 
Moment an dem Schildpattſchrank ſtehen blieben. 

„Das iſt kein Schildpatt!“ ſagte er ruhig. 

„Aber ganz ſicher, Ernſt!“ BEN 

„Du kannſt mir ſchon glauben, das iſt eine Lackmaſſe, 
aber nimmermehr Schildpatt.“ 

„Aber ich kenne doch den Schrank, 
weiß ganz genau — —“ 

„Das iſt kein Schildpatt, mein guter Adam! Den Beweis 
könnte ich Dir freilich nur liefern, wenn ich die Fächer oder 
eins derſelben auseinander nehmen dürfte.“ 


lieber Bruder, und 


Militäriſches. 

r. Perſonalveränderungen im . Armeekorps: von 
Stuckrad, Oberſtlieut., beauftragt mit der Führung des 3. Nie⸗ 
derſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 50, unter Ernennung zum Kommandeur 
dieſes Regiments, zum Oberſten befördert; v. d. Lippe, Major 
vom Gren.⸗Regt. König Wilhelm I. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, unter 
Verſetzung als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Infant.⸗Regt. 
Vogel von Falckenſtein (7. Weſtfäl.) Nr. 56, zum Oberſtlieutenant 
befördert; Becker, Major vom Inf.⸗Regt Freiherr Hiller von 
Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, in dieſes Regt. wieder einrangirt; 
v. Briefen, Rittm. vom Ulanen⸗Regt. Prinz Auguſt von Würt⸗ 
temberg (Poſen.) Nr. 10 und kommandirt als Adjutant bei der 9. 
Div., der Charakter als Major verliehen. Weichbrodt, Zeug⸗ 
Premierlt. von der Depotverwaltung der Art.⸗Prüfungskommiſſion, 
unter Entbindung von dem Kommando auf dem Schießplatze bei 
Cunnersdorf, zum Art.⸗Depot in Poſen, Hausmann, Zeuglt. vom 
Art.⸗Depot in Poſen, zur Depotverwaltung der Art.⸗Prüfungs⸗ 
Kommiſſion, unter Kommandirung nach dem Schießplatz bei Cun⸗ 
nersdorf verſetzt. Verſetzt: Jahlmeiſter Winterfeld von der 
1. Abtheilung Poſen. Fodbiel t. (id Nr. 20 zur 1. Abtheilung 
Feld⸗Art.⸗Regts. von Podbielski (Niederſchleſ) Nr. 5, Zahlmeiſter 

chütze von der letztgenannten Abtheilung Poſen. Feld⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 20, — beide a 1. März d. J.; infolge Ernennung überwie⸗ 
ſen Zahlmeiſter Woldt dem 2. Bat. 3. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 58. 
f —Perſonal veränderungen. Der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin iſt zum General der Kavallerie, Generallieutenant 
v. Lewinski I. kommandirender General des 6. Armeekorps zum 
General der Artillerie, Generallieutenant v. Lewinski II., Gouver⸗ 
neur von Straßburg i. E., zum General der Infanterie und 
Generallieutenant v. Häniſch, kommandirender General des 4. Armee⸗ 
korps, zum General der Kavallerie befördert worden. Dem Chef 
des Militärkabinets, Generallieutenant v. Hahnke iſt der Rang eines 
kommandirenden Generals verliehen worden. Die Oberſten von 
Lundblad, Kommandeur des 2. Gren.⸗Regts., v. Below, Komman⸗ 
deur der 1. Kavallerie⸗Brigade, Oſterly, unter Ernennung zum 
Kommandeur der 59. Inf.⸗Brigade, Boie, unter Ernennung zum 
Kommandeur der 1. Inf.⸗Brigade, Adler, unter Ernennung zum 
Kommandeur der 2. Inf. Brigade, v. Bomsdorff, unter Ernennung 
zum Kommandeur der 25. Inf.⸗Brigade zu Generalmajors beför⸗ 
ert. Die Oberſtlieutenants v. d. Kneſebeck, unter Ernennung zum 
Kommandeur des 26. Inf.⸗Reg., v. Trotha, unter be i zum 
Kommandeur des 74. Inf.⸗Reg., Bothe, Kommandeur des 14. Ulanen⸗ 
Regiments, v. Heineccius, unter Ernennung zum Kommandeur des 
14. Inf.⸗Regts., Adams, vom 97. Inf.⸗Regt., v. Stuckrad, unter 
Ernennung zum Kommandeur des 50. Inf.⸗Regts., Ziegner, unter 
Ernennung zum Kommandeur des 56. Inf.⸗Regts. und v. Flotow, 
Direktor der Spandauer Gewehxfabrik, zu Oberſten befördert. 
Sberſt v. Kleiſt zum Kommandeur der 2. Garde⸗Kavallerie⸗Brigade 
ernannt. 

Generallieutenant v. Wißmann, Kommandeur der 25. Diviſion, 
und die Kommandeure der 17, Diviſion, Generallieutenant v. Deren⸗ 
thall, und der 7. Dipiſion, Generallieutenant v. Arnim haben der 
„Poſt“ zufolge ihre Abſchiedsgeſuche eingereicht. 5 

r Kontre⸗Admiral Deinhard iſt zum Vize⸗Admiral beför⸗ 
dert worden. 5 3 a 

Die Bildung eines neuen bayeriſchen Infanterie⸗ 
Regiments it nach der Meldung bayeriſcher Blätter beſchloſſen. 
Hierzu werden verwendet 2 Jägerbataillone, welche eingehen, un 
das dritte Bataillon aus der Mannſchaft beſtehender auf Infanterie⸗ 
Regimenter gebildet. Als Garniſon iſt das Reichsland beſtimmt. 
Das neue Regiment wird mit der dortigen bayeriſchen Beſatzungs⸗ 
brigade eine neue (.) bayeriſche Diviſion bilden, 


Vermiſchtes. 

+ In 72½ Tagen um die Welt. — Phileas Fogg, der 
Held der Jules Verneſchen Reiſe in achtzig Tagen, muß ſich be⸗ 
ſchämt als beſiegt erklären, um ſo mehr, als der Sieger in dieſem 
ein Weib iſt, ein hübſches junges Mädchen, Miß Bly. Was den 
Fall, der in unſeren Tagen hochentwickelter Verkehrsmittel im 

ünſtigſten Falle als ein zwar nicht für die junge Dame, aber für 
die übrige Welt brotloſer Sport bezeichnet werden muß, immerhin 
intereſſant machte, war, daß, ſobald die Abſicht der Miß Bly be⸗ 
kannt geworden, ihr eine Konkurrentin erſtand, Miß Biland, welche 
die Reiſe im Auftrage der Monatsſchrift „Cosmopolitan“ unter⸗ 
nahm. Es liegt auf der Hand, daß die beiden Rivalinnen ver⸗ 
ſchiedene Wege einſchlagen mußten, wenn ſie nicht dieſelben Fahr⸗ 
gelegenheiten benutzen wollten. So entichloß ſich denn Miß Bly, 
. 
„Das ſoll Dir geſtattet ſein. Vielleicht findeſt Du 

der Gelegenheit auch den ſagenhaften Schatz.“ i 

Bei Tiſche bemerkte Ernſt die wunderſchönen Brillanten 

Barbaras. > i 
„Ein Stück des Fideikommißſchmuckes?“ fragte er. 
„Ja,“ ſagte Barbara ſtolz, ich habe ſo viel, daß ich nie 
Gelegenheit habe, den ganzen Schmuck anzuthun, es iſt jammer⸗ 
ſchade.“ ; 
Ein ſchönes Stück Geld ſteckt darin!“ meinte Ernſt 


bei 


leicht. 
5 „Ja wohl,“ ſagte Adam, „todtes Kapital.“ 
„Eine hübſche Verſuchung, lachte Ernſt; „wer merkt es 
am Ende, wenn da ein Stück fortkommt.“ 
; „Keiner, denn es muß erſetzt werden!“ ſagte Adam 
ernſt. 
i ee Himmel, natürlich, aber nachzurechnen ift die Ge⸗ 
ſchichte doch nicht, und was wollten ſie machen, wenn ſchließ⸗ 
lich etwas, oder die Hälfte, oder alles fehlt. Aufeſſen könnten 
ſie ihn je auch nicht, die Erben, und ob die Frauen der Kirch⸗ 
meiſter den Tand auf den Kleidern haben oder nicht, bedeutet 
am Ende kein Lebensglück,“ ſagte Ernſt, ein Glas Champagner 
mit Behagen leerend. 
1 „Recht hübſche Anſichten von Fideikommißbeſitzen,“ ſagte 
Adam ſcharf. 
Ernſt ſah mit großen Augen in das verdüſterte Geſicht. 
„Bitte, mein Bruder, Du mißverſtehſt mich doch nicht? 
Ich kann doch nur ſcherzen; ich weiß ſo gut wie Du und bin 
mir deſſen bewußt, daß das Fideikommiß mit allem Anhang, 
Schmuck und Werthſtücken anvertrautes Gut iſt. Ich ſagte 
nur: eine hübſche Verſuchung!“ 5 
Im Laufe des Mahles wurde man immer angeregter und 
heiterer. Die Faſanen, die Trüffeln, die Speiſe waren vor⸗ 
trefflich; der Champagner hatte die richtige Temperatur. Natür⸗ 
lich ſpeiſten die Inſpektoren heute allein, und Adam geizte 
nicht mit dem edlen, ſchäumenden Naß. 
„Es iſt die berauſchendſte Partie à trois, die ich je mit⸗ 
gemacht,“ ſagte Ernſt und berührte mit den Lippen Barbaras 


Biland die entgegengeſetzte. An demſelben Tage reiſten fie ab. 
Miß Bly mit dem Hamburger Schnelldampfer „Auguſta Victoria“ 
über Havre und Paris nach Brindiſi — nachdem ſie noch Jules 
Verne einen Beſuch abgeſtattet hatte, Miß Biland mit der Cen⸗ 
tral Pacifie⸗Bahn nach San Francisco und von da weiter über 
Ching. Siegerin iſt Miß Bly geblieben. Am Sonnabend traf ſie 
in Newyork ein, nachdem ihre Reiſe von San Francisco nach 
Newyork ſich zu einem Triumphe geſtaltet hatte, mit feſtlichem 
Empfange an jeder Station. Miß Biland war Sonnabend vor 
acht Tagen des Morgens in Paris eingetroffen. Von dort hatte 
ſie nach Havre, wo das Packetbogt Vormittags nach Newyork ab- 
gehen ſollte, telegraphirt, daß ſie für ein ſechsſtündiges Warten 
10.000 Franks bezahlen wolle. In der That wartete der franzö⸗ 


ſiſche Dampfer ſechs Stunden, da aber Miß Biland nicht eintraf, $ 


fuhr er ab. Selbſt wenn ſie den Dampfer noch erreicht hätte, 
würde ſie doch um einen Tag zu ſpät gekommen ſein, da die 
Fahrt über den Ozean bei dieſer Linie etwa acht Tage währt. — 
Die beiden Mädchen werden nun in den Vereinigten Staaten eine 
Zeit hindurch als Heldinnen gefeiert werden, „World“ und „Cos⸗ 


F 


mopolitan“ werden die Geſchichte ihrer Blitzfahrt veröffentlichen. 
Und eines ſchönen Tages wird derſelbe Sport wieder aufleben 
mit dem einzigen Unterſchiede, daß von der Reiſezeit noch ein 
halbes Dutzend Tage abgeknöpft werden. . 

Ein furchtbares Bahnunglück hat ſich am Montag auf 
der Louisville⸗New⸗Albany⸗Chicago⸗Eiſenbahn ereignet. Ein von 
Chicago kommender Perſonenzug entgleiſte infolge eines Schienen⸗ 
bruches, während er ſich der langen Bockbrücke über eine kleine 
Bucht unweit Salem in Indiana näherte. Der Zug fuhr ſehr 
raſch. Ehe er zum Stehen gebracht werden konnte, ſtürzten 
vier Wagen, darunter der Damenwagen, der Schlafwagen und 
der Rauchwagen, über die Brücke ins Waſſer. Der Damen⸗ 
wagen gerieth in Brand und wurde von den Flammen raſch ver⸗ 
ehrt. Drei Inſaſſen verbrannten, drei wurden durch den Sturz 
getödtet, 19 wurden ſchwer verletzt. 


Handel und Verkehr. 


* Bei Wagenmangel traten bisher im Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tionsbezirk Bromberg die verkürzten Ladefriſten nach Verfügung 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion ohne längere vorherige Bekanntma⸗ 
chung ſofortein. Nach neuerer Beſtimmungſſind die Güterverwaltungen 
angewieſen worden, erſt drei Tage nach der öffentlichen Bekannt⸗ 
machung die verkürzten Ladefriſten eintreten zu laſſen. Auch ſoll 
die Einführung der verkürzten Ladefriſt den größeren Intereſſenten 
beſonders jedesmal bekannt gegeben werden. 

Berlin, den 29. Januar. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen. 

Un (Nach amtlichen ee Not., 28. 


0 70er lofo . — 90 
do. 70er Januar 33 40 33 30 
do. 70er Januar⸗Febr. — — 33 20 
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dd Sor 30 
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feinen, weißen Arm, als fie ihm ſein Glas friſch gefüllt 
hinüberreichte. 

Adam lachte. 

„Wenn ich ein Weib wäre, Ernſt, Du wäreſt mir ge⸗ 
fährlich. Hoffentlich überträgt ſich das nicht auf meine ver- 
ehrte Gemahlin —“ i 

Ernſt leerte ſein Glas auf einen Zug. Ein flüchtiger 
Blick ſtreifte Adam dabei, ein ſehr ernſter, fragender Blick, der 
zu den luſtigen Worten nicht paßte. 

Barbara erhob ſich, um Cigaretten zu holen. 

„Wie findeſt Du meine Frau?“ 

Ernſt ſchwieg und ſah auf das Tiſchtuch. 

„Nun, Du ſchweigſt, alter Junge, Du theilſt meinen 


Geſchmack nicht?“ 

Ernſt blickte auf. 

„So ſchön, ſo ſchön, daß ſelbſt dieſe ungemein blendende 
und ſtilloſe Toilette ſie nicht entſtellen kann. Ah, ich ſehe ſie 
vor mir ohne das alles. In tiefem, dunklem, ſchmuckloſem 
Sammet, ohne die glitzernden Perlen und ſchrecklichen Schleifen 
und Quaſten“, fuhr Ernſt ſinnend fort, „wie das Licht ſich 
in den glatten Falten zitternd bricht, ohne zu blenden, ohne 
dies zartgefärbte Antlitz, den tiefen Glanz dieſer unvergleich⸗ 
lichen Augen mit Gefunkel und Geglitzer zu tödten, hoch her⸗ 
auf glatt am Halſe ſchließend mit einer einfachen Perle, die 
zu dieſer ernſten Schönheit paſſen würde, höchſtens eine ganz 
matte Roſe im Haar, das tief, ſehr tief im Nacken loſe auf⸗ 
genommen ſein müßte, nicht ſo wirr zuſammen geneſtelt und 
die giftgrüne Schleife daran. Auch Pelz müßte ſie gut kleiden. 


Aber hauptſächlich Sammet und Atlas in tiefen, düſteren 
Farben. Nur nichts haute nouveaute, nichts Kleinliches, 
nichts Kokettes, das tödtet dieſe ſeltene Art von Schönheit, 
wenn es auch alle anderen Arten beleben mag.“ 

Barbara war längſt wieder eingetreten und hatte geſpannt 
zugehört. f 

Adam nickte bei jedem Wort. 

„Ja, ich habe das auch ſchon immer gefühlt, 


zubig, unverändert, 


ich konnte 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 
Weizen, gelber 


153011430 12 80 
: 16 — 15 80 | 15 40 
Erbſen 0 1650 16 — 915 — 14 50 

Raps, per 100 Kilogramm, 28,10 — 26,30 — 24,60 Mark. 
Winterrübſen 27,60 — 26,— — 24,40 Mark. | 
Sommerrübjen —— — - — . M 


| 
Dotter —— — —.— — —,— Mark. | 
Schlaglein 2,— — 20,75 — 18,50 Mark. j 
Hanfſaat —.— — —.— — —.— Mark. ö 


Breslau, 28. Januar, 9, Uhr Vormittags. Die Stimmung 
am heutigen Markte war im Allgemeinen matter, bei etwas ſtär⸗ 
kerem Angebot Preiſe zum Theil niedriger. 1 ‘ 
Weizen nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogramm ſchle⸗ 
ſiſcher weißer 17,50—18,70—19,10 Mark, gelber 17,40 —18,60 bis 
19,00 M., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Roggen in matter 
Stimmung, per 100 Kilo 16,70 17,10 17,60 M., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. — Gerſte ſchwach gefragt per 100 Kilogramm 
15,50 —16,20— 17,30 M., weiße 17,50 18,50 Mark. Hafer in 
ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 16—16,60—16,90 Mk. — Mais 
behauptet, per 100 Kilogramm 12,00—13,50—14,00 Mk. — Erbſen 
ſchwach gefragt, per 100 Kilogr, 15,50 —16,50—18,00 Mk., Viktoria 
16,50—17,50—18,50 Mark. — Bohnen ſchwach gefragt, per 100 
Kilogr. 16,50 —17,00—17,50 Mark. — Lupinen ſchwacher Umſgz 
per 100 Kilogramm gelbe 11,50 —12,50— 14,00 M., blaue 9,50 bis 
10,50 12,50 Mark. — Wicken gut verkäuflich, per 100 Kilogramm 
15,50 —16,50—17,50 M. — Oelſaaten ſchwacher Umſatz. Schlag⸗ 
lein ohne Aenderung. Hanfſamen behauptet, 15,00 15,5016 
M. Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pfg. Seragteinjak 
21,50, 20,50, 18,50, Winterraps 28,40, 27,40, 26,40, Winterrübſen 
27,20, 26,20, 25,20. — Rapskuchen in feſter Stimmung, per 100 
Kilogr. ſchleſ. 14,25—14,50 Mk., fremder 14,00—14,40 Mk. Leim 
kuchen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſ. 15,50 15,75 M. 
fremder 14,75—15,00 Mk. Palmkernkuchen gefragt, per 100 
Kilogr. 12,25—12,75 M. Kleeſamen mehr angeboten, rother nur 
feine Qualitäten beachtet, per 50 Kilo 30—37—42—48 ., weißer 
blieb feſt, 29—36—45—58 M. — Schwediſcher Klee gute Kauf 
luſt, 8—40—45—50 Mark. — Tannenklee matter, 30—35 bis 
40—48 Mk. — Thymothee feſt, 24—27.—29—30 Mk. — Mehl 
in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizen 
fein 27,25—27,75 Mark, Hausbaden 27.00—27,50 Mark, Roggen⸗ 
Futtermehl 10,00 11,40 Mk., Weizenkleie 9,40—9,80 Mk. — Hen 
per 50 Kilogramm 3,10—3,50 Mk. — Rogg eenſtroh per 600 Kilo⸗ 
gramm 38,00 —42,00 Mark. a 

Stettin, 28. Januar. Wetter: Veränderlich, Nachts ſtürmiſch. 
Temperatur + 4 Grad Reaum., Barom. 28. Wind: NW. ö 

Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 185—195 M. per Ja⸗ 
nuar 194 M. nom., per April⸗Mai 194 M. bez., per Mai i 
194,5 M. Br. u. G., per Juni⸗Juli 195,5 M. Br. u. G 
Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo loko 170175 Mk. bez. 
per Januar 173 Mk. nom., per April⸗Mai 171—171,5 M. bez, 
per Mai⸗Juni 171 M. bez. u. Br., per Juni⸗Juli 170,5 Mk. Br. 
u. Gd. — Gerſte ſtill, per 1000 Kilo 1ofo 170—195 M. — Se 
unberändert, per 1000 Kilo loko Pomm. 15—168 Mk. Rüböl 
ruhig, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 67,5 M. Br, 
per Januar 66,5 M. Br., per April⸗Mai 63,5 M. Br. — Spi⸗ 
ritus behauptet, per 10000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 
32,8 M. bez., 50er 52 Mk. Gd., per April⸗Mai 70er 32, Mk. Br 
u. Gd., per Mai⸗Juni 70er 33,3 Mk. bez., per Auguſt⸗September 
70er 34,5 M. Br. u. Gd. — Angemeldet: Nichts. (Oſtſee⸗Ztg.) 

Danzig, 28. Januar. Getreidebörſe. (H. v. Morſtei 
Wetter: Stürmiſch. Wind: W. = 

Weizen. Inländiſcher wie Tranſitweizen bei kleinem Angebot 
Bezahlt wurde für inländischen hellbunt krank 


es nur nicht jo ausdrücken und angeben. Das muß eine Frau 
eigentlich auch ſelber wiſſen.“ 
„In den wenigſten Fällen weiß eine Frau, was für ihr 

Art, für den Charakter ihrer Erſcheinung eigentlich paßt und 
hat oft über dieſe recht falſche Begriffe, ſie überſchätzt, aber 
unterſchätzt auch ſehr oft ihre perſönlichen Mittel. Da win 
dieſe entſetzliche, verwünſchte Modezeitung aufgeklappt und an⸗ 
betend ſteht das arme, gläubige, urtheilsloſe Weib vor den 
neueſten Ausgeburten hungriger Schneidergehirne und Muſter⸗ 
zeichner, den theuren Kunſtwerken ihrer ſogenannten Ateliers. 
„Wie reizend!“ rufen ſie aus, „wie eigenartig, etwas 
ganz Neues, entzückend iſt die Mode für dieſen Winter oder 
Sommer!“ Ja freilich, höchſt eigenartig, höchſt neu! Hier 
ein Faltenwurf, der wie ein Waſſerfall nach oben geht, ſtatt 
niederzufließen, ein Haufen Troddeln und Quaſten wie ein 
Strudel in der Mitte, — hier eine hübſche, regelmäßige Reihe 
Querfalten, die eine ſchnurgerade Chauſſee von Langfalten, 
wie Hinderniſſe eine Rennbahn, durchſchneiden, der Verunſtal⸗ 
tung weiblicher Körperformen gar nicht erſt zu gedenken! 
„Heil'ger Apollo! Weinen, Thränen des Mitleids weinen 
könnte ein Schönheit ſehender, naturfreundlicher Menſch, wenn 
er die edlen und lieblichen Erſcheinungen einer Juno, einer 
Hebe aus den „Ateliers“ moderner Kleiderkünſtler treten ſieht 
Schade,“ fügte Ernſt über ſeine eigene künſtleriſche Erregung 
lächelnd bei, „daß die Mode nicht noch weiter zurückzugreifen 
ſich getraut als bis zur Rokokozeit. Warum nicht zu den 
farbenſchönen Trachten des Mittelalters, dem De Falten⸗ 
wurf der alten Griechen?“ 
„Lieber Ernſt“, ſagte Barbara ſchüchtern, „wie wenig 
Geſtalten würdeſt Du finden, für die das vortheilhaft wäre. 
Es giebt zu viel mangelhafte Figuren.“ ö 
„Nun, ich weiß nicht, ob in jenen 
menſchliche Formen geſchaffen wurden.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Zeiten nur tadellose 


Melaſſe Ila. 


1 
140 138 
140 M 


22 und 128 Pfd. 1 
ae: April⸗Mai inländ. 165 


22 
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IH Ihr 166 M., unterpolniſcher 114 M., 
inland ſte ziemlich unverändert. 


135 M., 127/8 Pfd. 
per Tonne. Termine: 
„ 190 Mk. Gd. tranſit 


Br., 
M. Gd., September⸗Oktober inländiſch 148 M. Br., 
BL M Br. 103%, M. 


gell 107 Pfd. 121 M. 107/8 und 109 Pfd. 124 M. per Tonne. 


27. Januar. 


in Brodraffinade 
en Brodraffade 
Gem. 0 II 
Gem. Melis I. 
Kryſtallzucker I. 
Kryſtallzucker II. 
Melaſſe Ja. 
Tendenz am 
guck 27. 
Franuulirter Zucker 
o nul Rend. 92 Proz. 
dtv. Rend. 88 Proz. 


Nachpr. Rend. 75 Proz. 
ae am 28. Januar, 


28. Januar. 


’ 2 


25,)25—26,50 M. 
24,25 24,50 M. 
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28. Januar, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
Januar. 


28. Januar. 


15,80 —16,00 M. 
15,10 —15,0 M. 
1100 12,50 M. 


Vormittags 11 Uhr: Feſt. 


Wien, 26. Januar. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Bank vom 


23. Januar“) 
Notenumlauf 
Metallſchatz in Silber 

do. in Gold 
In Gold zahlb. Wechſel 
Portefeuille 2 RR, 
Lombard 
Hypotheken⸗Darlehne 
Pfandbriefe im Umlauf 
Steuerfreie Banknotenreſerve 
Ab⸗ 


und Zunahme gegen 


104,780,000 Jun. 


397,203,000 Abn. 14,012,000 Fl. 


162 661 000 Zun. 183,000 „ 
54 318 000 Abn. 34,000 „ 
24 998 000 Zun. 26,000 „ 


138,880,000 Abn. 11,264,000 „ 
25,908,000 Abn. 1,389,000 „ 
111,811,000 Abn. 70,000 „ 
37,000 „ 
51,003,000 Zun. 13,398,000 „ 


den Stand bom 15. Janar, 


ne Aan. 
Konkursverfahren. 
Ueber das Vermögen des 


Schneidermeiſters Franz Pio⸗ 
krowski zu Poſen, Alter Markt 
Nr. 66, iſt heute Vormittags 11 
Uhr das Konkursverfahren eröff⸗ 
net worden. 

Verwalter: Kaufmann Ludwig 
Manheimer hier. 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt, ſowie Anmeldefriſt bis zum 
14. April 1890. 1011 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 

am 25. Februar 1890, 

Mittags 12 Uhr. 
Prüfungstermin 

am 24. April 1890, 

Mittags 12 Uhr, 

im Zimmer Nr. 18 des Amts⸗ 
gerichts⸗Gebäudes, Wronler⸗Platz 
r. 2 


Poſen, den 28. Januar 1890. 


runk, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
mauns Ferdinand Angress 
in Firma F. Amgress — zu 
Poſen, Krämerſtraße Nr. 13, iſt 
Aan Nachmittags 5%, Uhr das 
Konkursverfahren eröffnet worden. 

Verwalter: Kaufmann Carl 
Brandt hier. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt, 
ſowie Anmeldefriſt bis zum 14. 
April 1890. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 

am 25. Februar 1890, 

Vormittags 11½ Uhr. 

rüfungstermin 
am 24. April 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 18 des Amts⸗ 
Ni ge Gebäudes, Wronker-Platz 
*. 2 1610 


Poſen, den 28. Januar 1890. 


Brunk, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 

„Auf Antrag der Wittwe Caro⸗ 
ine Torge geborene Hampel 
aus Unruhſtadt ſoll der Arbeiter 
Johann Gottlieb Torge aus 
Karge für todt erklärt werden. 

42023 Aufgebotstermin: 
12. Juni 1890, 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der offenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft in Firma 8. Engel 
zu Poſen iſt in Folge eines von 
der Gemeinſchuldnerin gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin auf 

den 87. Februar 1890, 

Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Wronkerplatz Nr. 2 
Zimmer Nr. 18, anberaumt. 
Poſen, den 28. Januar 1890. 
Brunk, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 1612 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen der Han⸗ 
delsfrau, unverehelichten Jad⸗ 
wiga Kowalska zu Schmiegel 
wird heute, am 25. Januar 1890, 
Nachmittags 6¼ Uhr, das Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet. a 

Der Kaufmann Alfred Nitſche 
hierſelbſt wird zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis 
zum 15. März 1890 bei dem 
Gerichte anzumelden. 5 

Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Wahl eines anderen 
Verwalters, ſowie über die Be⸗ 
ftellung eines Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in den 88 120, 122 und 
125 der Konkursordnung bezeich⸗ 
neten Gegenſtände auf 1581 


Sonnabend, 
den 22. Febr. 1890, 


Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemel⸗ 
deten Forderungen auf 


Montag, 
den 24. März 1890, 


Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 8 

Allen Perſonen, welche eine 
zur Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 
wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus 


Notenumlauf 


8 don, 26. Janu 
Alreſerde 


Baarvorrath 
Portefeuille. 


1 


KAnn ann AM 


Guthaben der Privaten 22 836 000 Abn. = 

do. des Staats 5977 000 Zun. = 
Notenreſerve 10 708 000 Bun. 848000 = 
Regierungsſicherheiten 14 623 000 Abn. 1 143 = 


43000 = 
Prozentverhältnig der Reſerve zu den Paſſiven 39 gegen 35'/, 
in der Vorwoche. 


Clearinghouſe⸗Umſatz 139 Mill., gegen die entſprechende Woche 


1 des vorigen Jahres mehr 5 2 ill. 


* Petersburg, 27. Jannar. (Ausweis der Reich sbank vom 
20. Jauuar n. St.“) 


Kaſſen⸗Beſtand . . . 43083000 Rbl. Zun. 5 138 000 Rbl. 
Diskontirte Wechſel 27 200 000 „ Zun. 151 000 „ 
Vorſchuß auf Waaren 5564 000 „ Ion. : 5 
Vorſch. auf öffentl. Fonds 4352 000 „ Zun. 49 000 „ 

do. auf Aktien und Obli⸗ 

gationen 13149000 „ Zun. 53 000 „ 
Kontokurrent des Finanz⸗ 

miniriumns 108 555 000 „ Bun 25 716 000 „ 
Sonſt. Kontokurrenten . . 35365000 „ Zun. 7 759 000 „ 
Verzinsliche Depots. 27 262 000 „ Zun. 627 000 „ 


) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 6. Januar. 


Briefkaſten. 
Wir machen wieder einmal darauf aufmerkſam, daß wir 
anonyme Zuſchriften und Anfragen nicht berückſichtigen können. 

R. in L. Beſten Dank für die Ueberſendung der Nr. 4 
der „Schleſ. Schulzeitung“, in welcher ein Korreſpondent aus 
Rawitſch unter der Spitzmarke „Ein neuer Lehrerfreund“ ſeiner 
Entrüſtung über das in Nr. 2 unſerer Sonntags⸗Beilage ent⸗ 
haltene Bildchen von Sonderland „Eine Herzſtärkung“ Aus⸗ 
druck giebt. Wir hätten es nicht für möglich gehalten, daß 
Jemand an dieſer harmloſen Darſtellung eines Schulmeiſters 
aus der guten alten Zeit Anſtoß nehmen könnte, ſind aber 
überzeugt, daß jeder verſtändig Urtheilende uns beipflichten 
wird, wenn wir die Anſicht ausſprechen, daß ſolch kleinliche 
Hetzerei gegen ein Blatt, welches die Sache der Lehrer ſtets 
mit aller Wärme vertreten hat, dieſer Sache nicht förderlich 
ſein kann. 

E. A. in N. Der Unterhalt der Königlichen Familie, des Hof⸗ 
ſtaates und ſämmtlicher prinzlicher Hofitaaten wird aus der Kron⸗ 
Dotation beſtritten. a g 

E. J. aus St. Der Bundesrath wird vorausſichtlich in den 
nächſten Sitzungen die vom Reichstage verabſchiedeten Geſetzent⸗ 
würfe erledigen, ſo daß wohl mit Sicherheit anzunehmen iſt, daß 
das erwähnte Geſetz, welches ja zu weiteren Erörterungen kaum 
Anlaß geben kann, noch vor dem 1. April er. publizirt wird. 


il beizJac. Appel, 


für sk vom 1. bis 15. Februar 1890. 
Amts cht Beenden d 5 12 ® rm. 10 Uhr 
misgericht Birnbaum. Am 4. Februar, Vorm. 5 
Grundſtück Bl. Nr. 464, belegen in der Stadt Zirke; Fläche 02 Ar 
87 Q.⸗M., Nutzungswerth 372 M. 5 : 
Amtsgericht Goſtyn. Am 6. Februar, Vormitt. 10 Uhr: 
Grundſtücke Bl. 54 und 72 belegen zu Seide; Fläche 66 Ar 44 O. 
Mtr. bezw. 82 Ar 19 Q.⸗M., Reinertrag 2,47 Thlr., bezw. 4,66 
Thlr., Nutzungswerth 150 M. : 
Amtsgericht Kempen. Am 4. Februar, Vorm. 9% Uhr: 
Grundſtück Bl. 39 Kempen Stadt; Nutzungswerth 1524 M. 
Amtsgericht Meſeritz. 1. Am 11. Februar, Vorm. 11 Uhr: 
Grundſtücke in Birkenhorſt unter a) Nr. 138 — enthält eine Bock⸗ 
windmühle — b) Nr. 39, c) Nr. 204 und d) Nr. 206 bezw. Neu⸗ 
Tirſchtiegel unter Nr. 436; die Grundſtücke ſind mit 1,31, 0,12, 2,37 
und 1,81 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 27 Ar 10 Q.⸗M., 
55 Ar 70 QM, 29 Ar 10 Q.⸗M., 3,39,60 Hekt. und 62 Ar 50 
Q.⸗M. zur Grundſteuer, mit 42 M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. — 2. Am 13. Februar, Vorm. 10 Uhr: Grundſtück 
unter Nr. 10, belegen zu Lowin; u 54,29,51 Hekt., Reinertrag 
73,58 Thlr., Nutzungswerth 105 M. 
Amtsgericht Neutomiſchel. 1. Am 8. Februar, Vormitt. 
10 Uhr: Grundſtück Bl. 5, belegen in Neu⸗Borui; Fläche 9,40, 90 
Hekt., Reinertrag 14,68 Thlr., Nutzungswerth 36 M. — 2. Am 12. 
Februar, Vorm. 9 Uhr: Grundſtücke in Klein⸗Lipke Blatt 14 und 
in Witomiſchel Blatt 4 und Blatt 67; Fläche 11,49,30 Hekt. und 
1,15,10 Heft. und 2,24,40 Hekt., Reinertrag 23,95 Thlr., 2,71 Thlr. 
und, 29 Thlr., Nutzungswerth 75 M. 
Amtsgericht Oſtrowo. 1) Am 1. Februar, Vorm. 9 Uhr: 
Das Vorwerk zu Klementowo Blatt 312; Fläche 105,24,70 Hekt., 
Reinertrag 342,40 Thlr., Nutzungswerth 324 M. — 2) Am 3. Fe⸗ 
bruar, Vorm. 10 Uhr: Grundſtück Bl. 48, 1 zu Skalmierzyee; 
Fläche 5,16,10 Hekt., Reinertrag 22,64 Thlr., Nutzungswerth 75. M. 
Amtsgericht Pinne. Am 13. Febr., Vorm. 10 Uhr: Ritter⸗ 
gut Zajaczkowo, im Kreiſe Samter belegen, Blatt 777; Fläche 
749,88,52 Heft.) Reinertrag 2801,55 M., Nutzungswerth 1509 M. 
Amtsgericht Poſen. Am 13. Februar, Vormitt. 9 Uhr: 
Hausgrundſtück Bl. Nr. 111, Stadt Poſen, Vorſtadt Walliſchei, be⸗ 
legen] Venetianerſtraße Nr. 8, Nutzungswerth 1600 M. 
Amtsgericht Schildberg. Am 11. Februar, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 29, belegen in Siedlikow; Fläche 10,51,90 Hekt., 
Reinertrag 25,23 Thlr., Nutzungswerth 12 M. 


Warum wird Frank's Avenacia das beſte und vor⸗ 
theilkhafteſte Nährmittel unſerer Zeit genannt? Weil es von 
allen ähnlichen Nährmitteln des Erdkreiſes die Vorzüge aufpweiſt, 
daß es keinerlei Verdauungsſtörungen ſelbſt bei den abgeſchwächte⸗ 
ſten Magen] veranlaßt, von außerordentlich hohem Nährwerthe 
und dabei eine wohlſchmeckende und ſehr ausgiebige Nahrung iſt, 
die gut bekommt, anregend wirkt und kräftigt. Für Nervenleidende, 
denen eine kräftige, reizloſe und leicht verdauliche Speiſe geradezu eine 
abſolute Nothwendigkeit iſt, Avengeig“ eine Koſteomme il faut. 
daher deſſenPrämiirung in der diesjährigen Internationalen Ausstellung 
für Nährmittel zu Köln mit der großen goldenen Preismedaille. 
Frank's Avenacia iſt zu Mk. 1,20 die Büchſe erhältlich in Poſen: 
A. Ciehowiez, Ed. Feckert jun., B. Salomon, Paul Wolff. 


digung in Anſpruch nehmen, dem 
Konkursverwalter bis zum 
15. März 1890 

Anzeige zu machen. > 

Scmiegel, den 25. Januar 1890. 


Kgl. Amtsgericht. 


Der unbekannte Inhaber des 
von der Wirthſchafts⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft „Darlehnskaſſe für die 
Stadt Gneſen und Umgegend 
eingetragene Genoſſenſchaft“ unter 
Nr. 1755 auf den Namen der 
Magpalena Sierzchulska zu 

owidz ausgeſtellte und am 31. 
Dezember 1888 einſchl. Zinſen 
über 228 Mark 65 Pfennig lau⸗ 
tenden Sparbuchs, wird auf An⸗ 
trag der Gläubigerin Magda⸗ 
leug Sierzchulska, jetzt verehe⸗ 
licht mit dem Organiſten Na⸗ 
gorski, aufgefordert, ſeine Rechte 
bei dem Gerichte ſpäteſtens am 
20. kSeptember 1890, Mittags 
12 Uhr, unter Vorlegung des 
Sparbuches zur Vermeidung 
deſſen Kraftloserklärung anzu⸗ 
melden. 1580 

Gneſen, am 23. Januar 1890. 

Königliches Amtsgericht. 


2 U 
Stvangsverleigerumg, 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Bomſt Band ! Blatt Nr. 28 
auf den Namen des Oscar 
Schwedler eingetragene, in 

Bomſt belegene Grundſtück 


am 28. März 1890, 
Vormittags 9% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
in dem Gerichtstagsraume zu 

Bomſt verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 120 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebändeſteuer 
veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück 


betreffende Nachweiſungen, ſowie 


beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 
Nr. 5, chende werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 


der Sache abgeſonderte Befrie⸗ 


Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koften, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
ſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks beanſpruchen 
werden aufgefordert, vor Schluß 
des Verſteigerungstermines die 
Einſtellung des Verfahrens her⸗ 
beizuführen, widrigenfalls nach 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 1579 


am 29. März 1890, 
Vormittags 11½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Penlſchen, den 22. Januar 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Freitag, den 31. d. M., Vorm. 
10 Uhr, werde ich im Pfand⸗ 
lokale der Gerichtsvollzieher: 
das Fleiſch einer halben Kuh 
zwangsweiſe meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. N 1635 
Kajet, Gerichtsvollzieher. 


. 
o 


Am Freitag, den 31. d. Mts., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale der Gerichtsvollzieher 

1 Sopha, 1634 
zwangsweiſe, ſowie 

mehrere Dubend Glace hanöſchuhe 
freiwillig meiſtbietend verſteigern. 

Kajet, Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 


Montag, den 3. Februar d. J. 3 


Vormittags 10 Uhr, werde ich 

im Pfandlokale der Gerichtsvoll⸗ 

zieher 1592 
100 Flaſchen Cognac 
50 


11 ortwein J gule 
50 5 ſcadeira Paare 
100 „ Rothwein 


gegen Baarzahlung öffentlich frei⸗ 
willig verſteigern. Ar: 
Biesiadowski, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


* r * 
Frkipilige Verſteigerung. 
Freitag, den 31. d. Mts., 

Vormittags 11 Uhr, werde ich 
auf Fort 3a (Schwerſenzer 
Chauſſee) 

ein Haus mit neuen Ziegeln 

zum Abbruch, eine große 

Partie Bretter, diverſe Kant⸗ 

hölzer und Balken 1569 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung öffentlich verſteigern. 

Schmidtke, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Freitag, den 31. Januar er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale der Gerichtsvollzieher 
diverſe Möbel als: 1614 

Spinde, Spiegel, Sophas 

mit Seſſel, Bilder, 15 

Bände Converſ.⸗Lexikon, 
.. 1 Schreibtiich. ꝛc. 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 


Friebe, Gerichtsvollzieher. 


Freitag, den 31. d. Mts., 
Vormittags 10%, Uhr, werde 
ich im Auktionslokale, Wil⸗ 
helmsſtraße 32, 1626 

einige Taſchenuhren, darunter 

eine goldene Remontoiruhr 
nebſt goldener Kette, eine 

Kommode, mehrere Revol⸗ 

ver u. a. S. 
meiſtbietend verſteigern. 
Wenzel, Hilfsgerichtsvollzieher. 


Gerichtliche Ausverkauf 


Die zur A. Kromolicki- 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Waaren, beſtehend aus fertigen 
Kleidungsſtücken und Stoffen 
zu Anzügen werden im Laden, 
Gr., Gerberſtr. 54, zu billigen 
Preiſen ausverkauft. 1281 


Ludwig Manheimer, Verwalter. 


I 


Mein Colonial, Eiſen⸗ und 
Maite Beil, 15 


großer Umſatz, beabſichtige ich 
wegen Uebernahme einer Apo⸗ 
theke, mit dem Hauſe zu verkauf. 


Preſchen. J. Nizinski. 


Ein in Berlin u. zwar in beſt. 
Lage d. Thiergart. am Königspl., 
unweit des Reichst.⸗Gebäud. ge⸗ 
legenes hochherrſchl. Hausgrundllück, mit 
ca. 500 000 M. Feuerkaſſe, ſoll für 
800 000 M. verk. werd. Eingetr. 
iſt darauf nur eine Hypothek f. e. 
Lebens ⸗Verſ. ⸗Geſellſchaft von 
400 000 M. à 4%8. Miethsertrag 
ca. 36000 M. Ein wenig belaſte⸗ 
tes Gut, eine Fabrik od. ein Land⸗ 
ſitz wird in 1000 SCHE wenn 
dab. ca. 160 000 M. baar gezahlt 
werd. Off. m. genauen Angaben 
bitte unt. J. Z. 2575 an Rud. Mosse, 
Berlin SW. einzureichen. 1588 


— | 
Dom. Schocken hat 


Maſtvieh 


zu verkaufen. 1590 


Dom. Dembicz 
per Schroda hat 1642 


Maſtvpieh 


zu Verkaufen. | | 
Kanf-x Tausch-s Pacht- 
Mieihs-Gesuche 1 
Eine Gutspacht 


von ca. 3000 Morgen nur 
gutem Acker, Wieſen u. Gebäude, 
wird vom 1. Juli ab geſucht. 
— Inventar kann käuflich über⸗ 
nommen werden, Vermögen ge⸗ 
nügend vorhanden. — Vermittler 
ausgeſchloſſen. — Gütige Mit- 
theilung: a 125⁵5⁵ 
Oberamkmann Kretschmer, 
in Dzialin bei Gneſen. 


Gul bon 3— 900 Morgen 


dankbaren Boden, ſuche ich 
zu kaufen oder zu pachten. 
Offerten von Verkäufern bitte 
ich sub A. R. 5 in Exp. d. Ztg. 
Das Wunderbuch (6. u. 7. 
Buch Moſis) enth. die Geheim⸗ 
niſſe früherer Zeiten, ſowie das 
vollſtändig ſiebenmal verſiegelte 
Buch, verſendet für 5 Mk. R.Jacobs: 
Buchhandl. Blankenburg a. Harz. 


rr 


ah 


55 "Schlossfreiheit- 
Gewinne. N 
Hierzu empfehlen gegen sofortige Baarzahlung Originalloose wie Antheile an solchen, leferbankes 


fort bei Erscheinen, 


Original-Loose I. Klasse: an 22. . 16. 51 


1 "a Ya 1 "is 18 

Antheil-Loose L Klasse: 2720 10.60 zo 220 
Die Erneuerungsbeträge Sind für alle Klassen dieselben. ale empfehlen, Porti-Ersparniss en Anthel. Fall C 
giltig für alle 5 5 Klassen. Bei Gewi innen 1 die im Voraus bezahlte Einlage zurück. h 


a 8 74 "ae 4 
Preis der Voll-Loose zu 1065 53, 8 13,25, 6,75, 3,50. 


Die Bestellungen der Loose werden der Reihe des Eingangs nach berücksichtigt u. kommen sofort nach Erscheinen zum Versandt, | 
Jeder Bestellung, welche nur durch Postanweisung erbitten, sind für jede Liste 20 Pf. und für Porto 10 Pf., für 
Einschreiben 20 Pf. extra beizufügen. ; 


Metzer Dombau-Geld-Lotterie. Hauptgewinn: 50 600 Mk. ete. baar. 


Ziehung: 12.—14. Februar er. 1426 
Originalloose à 3 M. 15 Pf. 10 Stück 30 Mk. ½ Antheile 1,75 Mk. 10 Stück 16 Mk. Porto und Liste 25 Pf. extra. | 


Bankgeschäft, Berlin W., Leipzigerstrasse 108. | 
Is al Bräuer 1 bo, — IRA Ant 11%. Telegramm-Adresse: Lot teriebrän tl Berlin, 


a 0 W 8 Agen fen, Reſſende und 


Zn Freiheit 205 Lotterie. Platzvertreter 751 


für neuartige Holzrouleaux und 
Gewinne nur 800 9000 ohne 99805 


b In der Oberfbrſterei Grünheide ſtehen im 
Monat Februar 1890 nachſtehende Holzverkaufs⸗ 
Termine an und kommen dabei zum Verkauf: 
A. Hauptrevier: 
Am Mittwoch, den 5. und Dienſtag, 
den 18,, von Vormittags 10 Uhr ab, im Gaſthofe 


zu Zielonka: 

60 Eichen IV. und V. Kl., 300 Rm. 1 und Knüppel, 400 
Rm. Eichen⸗, Buchen⸗ und Birken⸗ ⸗Reiſig III. Kl., 700 Rm. Birken⸗ 
un Aspen⸗Kloben, 1200 Rm. Kiefern⸗ Kloben und Knüppel, 900 

1. Stockholz II. und III. Kl. 

Aus dem neuen Einſchlage ca. 400 Kiefern II.— V. Kl., ſowie 
Eichen⸗ und Birken⸗Stämme. 

Im erſten Termin Kiefern⸗Stangen⸗Haufen, ſowie einige 
Birken⸗ und Kiefern⸗Nutzholzſtangen aus bezir 150a. 


„ Revierförſterbezirk: 
Am Freitag, den 7. und Mittwoch, den 
19., von Vormittags 10 Uhr ab, im Gaſthofe des 


Herrn Perlitz in Pudewitz: 
80 Rm. Eichen⸗Kloben und Stockholz, 70 Rm. Birken⸗Kloben, PrEmEEBE 
Birken⸗ und Erlen⸗Stockholz, 900 Kiefern II. — V. Kl., 280 Rm. 
Kloben und Knüppel, 400 Rm. Reiſig II. und III. Kl. 0 
Im zweiten Termin das im erſten unverkauft gebliebene Holz | 
und 60 Kiefern III.— V. Kl. . 158206 


Jalouſien bei hoher Proviſion 
geſucht von Klemt & Hanke in 


Der Königliche d e er I 
an zu zu 5 5 zu zur and Regbez. Breslau. 5 

Der Kö nigliche ale 48 zu 25 000, 90 zu 20 000, 220 zu 10 000, 340 zu 5000, 400 zu 3000, weisfich größte u. ae 
gſte 


00 zu 2000, 2258 zu 1000, 5384 zu 500 Mark. 


5 Fabrik dieſer Branche in Deutſch⸗ 
Ziehungstage der 1. Kl. 17. März 2. Kl. 14. April. 3. Kl. 12. Mai. 4. Kl. 9. Juni. 5 1995 Juli. 


— — 
e e eee land. Viermal prämiirt mit go 


ze Orig.⸗Looſe6! Mk. 20. M 20,.— 36,— Mk. Her u. ſilb. Medaillen, zuletzt 100 
e e EI reiten 10 . 10% e 1 e e Weltausttell. Melonene g! 
einzelnen Viert Hrig.⸗Looſe 16 = „ D 9, 1 zin gebildetes, evangeliſches 
Die Ziehung der Metzer Dombau⸗Geld⸗ Klaſſen. Achtel Orig. . 8 = 2,50 = 250 = 4,50 g = Fra ulein 
[2 


Lotterie mit 6261 Geldgewinnen, darunter 
Hauptgewinne von 50,000 Mark, 20,000 Mark, 
10,000 Mark u. ſ. w., findet am 12., 13. und 
14. Februar d. J. öffentlich vor Notar und 
Zeugen im Rathhauſe zu Metz ſtatt. 

Nie Dan der Bass en 25 9 5 


| fit i lee 


6261 ing” 


Antheil⸗Looſe ½% 21,20 Mk., ¼ 9 Mk., ½ 5 Mk., ½ 2,50 Mk., Yo 1,50 Mk. 
Die Erneuerungspreiſe der Autheil⸗Looſe find Be alle Saiten ‚Diefe ben. 

Zur Bequemlichkeit meiner werthen Kundſchaft, um Mühe und Porto für die wiederholte 
100 0 zu eriparen, empfehle ich 112 5 Volltooſe, gültig für alle, EN Ziehungen: 
% 106 Mk., % 45 Mk., ½ 25 Mk., ½0 12,50 Mk., ½ 7,50 Mk., / 3 Mk. Porto 
und en Liſte pro Klaſſe 30 Pf. 7 

Der größeren Gewinnchancen wegen iſt es vortheilhafter, ſich durch Erwerb mehrerer 
kleinerer Antheile zu betheiligen, 

Da der disponible Vorrath nur ein geringfügiger iſt, jo bitte ich Beſtellungen, welche ich 
per Poſtanweiſung e möglichſt ſchleunigſt zu machen, dieſelben werden nach der Reihen 
folge des Eingangs derſelben von mir berückſichtigt und die Looſe nach deren Erſcheinen 
Aue ene, ne che 

+ * 
Rob. Th. Schröder, en Stettin. volniſchen Sprache mächtigen 
Reichsbank⸗Giro⸗ Conto. Telegramm⸗Adreſſe: Schröderbank. Nü er, 
— Wiederverkä f obiger Lvoſe werden geſucht. welcher einer Dampfeniple mit 
5 Be 3 Gängen vorſtehen kan 


Schirrarbeit beſtens verſteh 
den Hof beaufſichtigen m 
und ſich über Fleiß u. Nücht 


in geſetzten Jahren, wird zur 
Beaufſichtigung v. 4 Kindern 
eines Gutsbeſitzers, die in einer 
Provpinzialſtadt die aus be⸗ 
1 5 zum 1. April d. 8 


Der 


Hauptgewinn 50,000 Mark, 


5 e So lange der Vorrath reicht, 1155 
1 A. Schrader, Hannover, Gr. n 29. 


| Bekanntmachung. 


Hal. Gesuche Für das dieſſeitige 5 
0 n amt wird zum 1. April d. Is. heit genüg. ausweis. kann, ſuch 
W̃ Y ein gewandter, im Verwal⸗ zu ſofort u le 1. April Dom. Kikowo b. Or 
0 gnuung! berlaſſtger erfahrener 1 552 A Angabe 0 ne liezko, Station Pinne. 1639 
7505 7 80 7 H s 5 S he v M itte 9 br tar bis verlä iger 4 Sprit Yo) Leben au eizufugen 91 0 Verheir. Ddeutſchen, d 
VERITABLE LIQ UE UCR N M ii, Mat d. J. kauf drei 1 8 Burcaugehülfe Ein Leh ing, e polu. Grunde ner 1 
nate) eine ’ a 
5 geſucht. Ein Lehr ing, För er 2 
ED 8 Bewerber, welche ſchon län⸗ Sohn achtbarer Eltern, wird für fh um 1. April, reſp. 1. 1 
BEN IOTINE 8 id möbtite ohm 1 95 Be nd ae cn öl e eich ie 1 75 
der Benedictiner Mönche gelaß; und Stallung für drei Zeugniſſe aufweiſen können, Gr En Man Sy ne: Ku Inne wein 
a rde. wollen ſich unter Beifügung der ein m unger samt, der Seite Bebel find. Berückſichtig 
der Abtei zu Fecamp = Gefällige Offerten mit Preis⸗ letzteren baldigſt bei mir melden. | feine Lehrzeit beendet hat. 1597 Zum 1. März rep 1 Wr 
\ (Frankreich) angabe erbeten unter H. T. Gehalt bis zu 1200 M. jähr⸗“ Liſſa i. P. ſucht D $ 5 10100 5 Sr 
\ Vortrefflioh, tonisch, den Appetit und di 435 in der Exped. d. Ztg. lich; doch behalte ich mir die Gebrüder Wolff. lies ko ann u Pi o b. ol 
7 0 0 e ee an r Feſtſetzung deſſelben je nach den Fichtine Schloferaeieffen 11 951 85 ſelbſtthe ätiger einen 
\ erdauung beförde BE K Tanonenplatz 4 Leiſtungen, bezw. Zeugniſſen vor. Tüchtige Sloſcagcſelen Bere: rüthet 25 en un⸗ 
it eine ® ut Woh v. Schildberg, d. 23. Jan. 1890. Wen emen 
; arterre⸗Wohnung 5 erhalten ſofort ee 4 1 Sg 
5 Zimmt. z. 1. April er. z. verm. Der Landrath. Walliſchei 76 bei T Ber, Sg 
N Nb. dafelöft b. 19 schauer. von Goetze. Otto Se 1 c a DER aug 
5 — — — — ͥ́— t und die Behan 
Wohng., 4 Zimm., in em e ene und aan der e a. eee 
„x a ng. im Propiſons⸗iſende, ein nettes Mädchen, aul versch. None unc 
Mau achte darauf, dass sich auf Y jeder 16, II. Tr. z. u. Preis 950 9. welche die ganze Probinz Poſen die auch Hausarbeit übernimmt, U gelegentliche 2 Aushilfe bei Be⸗ 


Flasche die viereckige Etiquette mit der 0 Mö bl. J. m. Schlaffab. fen. bereiſen, ſinden Ke de r Mann. per fofort geſucht. Meldungen dienung im Haufe 5 


le Giese des General- Directors befindet. Eing., St. Martin 40, Hoch Konſum⸗Artikel Manu⸗ 2—4 Nachm. 1628 
Nicht allein jedes Siegel us Etiquette, sondern auch der ung., > 8 Ho 5 faktur⸗Branche nachgewieſen. ) = 
| Ge eee der Flasche ist gesetzlich eingetragen und part. Zu beſ 4 1532 Offerten mit Angabe von Re⸗ Martin Lesser, 


geschützt. Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nach- Bergftr. 123, Hoch⸗ Park eine ferenzen unter Chiffde &. &. 1010 £ Kl. Mitterſtr. 2, II. 
ahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und zwarjnicht allein herrſchaftliche Wohnung, nr, an die Expedition d. Poſener Ztg. Für mein Colonialwaaren⸗ 
wegen der zu Bon ärtigendem gesetzlichen Folgen, sondern® 


Badez u. Zubehör, per 1. April er ann. Ele Kat) Geſchäft en gros & en detail 
auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu an 1 Ene Einen Müllergeſelen ſucht ſuche per 1. April cr. einen 
vn imme 5 8 
fh III Ute. 168 Be e eee Lehrling Anzeiger Berlin SW. 61. Porto 20% 


beten badet den enten BENBDIOTINER Kt bei I Wilhelmstr. 28 II. links. 1623 a 
“iR len echten quour mar bei Mg Ditbelm r. 29, ILL Uns 1022 Junge Mädchen fürs Puß⸗ 
18615 Ein Laden ſowie 4 Zimmer, 155 finden 100 bohem Gehalt en le mit guten | _ — 
Wer die 


R 0 
Heirathigagz 


wünſchen ſich zu verheirat er 
N Pk ſofort unter een cb 
ten Discretion Näheres durch Generg 


Jaoo en RN Ciohowioz; Bd. 5 Friedrichstr. 5 Küche u. ſ. w. ſehr billig Gr. 9 9 
A. Pülanor, Alter Markt 6; 8. Samtor jun.; f Gerberſtr. 39 zu verm. 1631 91 u Stettin. 


J. P. Beel Becker; Emil Brumme; E. Feckert jr.; ] Ein Verkaufskeller Gr. Gerber⸗ |I } 
F. Luzins Altea de France; J. N. Leitgeber; W. F Meyer fee 5 91592 — — a 5 9 bl 
& Co.; J. K. Nowakowski Oswald Schäpe, Delikatessenhäig.; | Erabe. 9 Au derm 4052 W e 50000007 „Berliner Abendpoft“ 
N S. Sobeski 1 een N 14; ſt 915 er Gr. BE 10 Flotter, f elb andiger & Für eine bedeutende Bau: noch nicht kennt, verſäume 
ö uehninski in B | deen L A 0 Verfanſer 1 0 5 mit hee unb| nicht dieſelbe für die Monate 
b : 0 trieb wird ein erfahrener und Ws 
Haus La General Ant Hamburg. | und Heine per ſofort Biichetei 21 m findet in meinem Modew.⸗ umfichtiger 1613 | bei den uch en Poſt⸗ 
. i e zu vermiethen. u. Confektions⸗Geſchäft Werkführer anſtalt zum $ Preise von | 
Ein Laden nebit Weg daernde Stellung, Bew. 5 4 i 
in beſter Lage belegen, zu jedem mit Ang. der Gehaltsanſpr. zur ſelbſtändigen Leitung geſucht. Pfenn 9 


Geſchäft geeignet, iſt in meinem bei freier 5 u. Sta⸗ . nimmt entgegen 


3 5 1 zu beſtellen. 
Hauſe vom 1. April er. zu tion u. Beifüg. d. Photogr. W Benno Richter in Thorn. Die „Berliner Abend oft" 
vermiethen. 1637 und Zeugn. 1601 8 pl 


5 . „„ 5 trifft in faſt allen deutſchen ö 
ee, eee Cigurtenbranghe 


For > 1 lare 
Nontrol⸗Vetztichniß 50 mfg B 


(auf Grund der Verordnung der Königlichen Polizei⸗ BR 
Direktion zu Poſen vom 23. Oktober 1889) 
ſind zu haben in der 


Hoſbuchbruckerei W. Decker & Co. (A. Nöſleh), en 
Poſen, Wilhelmſtraſte 17. * 


Orten am Morgen ein, die⸗ 
über Alles, was der Tag 
N Wonorowit. Eine abr d ſüddeutſche uf . Be Gebt ac 9 
e e d hat wegen ihres reichhaltigen 
8 ſchaft bekannt und mit nachweis⸗ bat wegen ihr a | 
| BER” Stellenſuchende jeden a en l Al e lichem Erfolg thätig war. 8 75 A und gediegenen Inhalts die 
ampfpflug⸗Monfenrefinden beitet. Offerten unter Chiffre heiůmm P Greemaärlig 73,000 Abennenlen. 
pt dauernde Beſchäftigung bei Z. 500 Expedition der Au 1 ord. Laufburſche geſucht. Expedition: Berlin SW. 


ſelbe berichtet in unpar⸗ 
teiiſcher und fachlicher Weiſe W 
ns Cigarrenfabrik ſucht einen tü 
er 2 ebracht hat. 
Directrice. aun Peer de nie der en 
Berufs placirt ſchnell Reuters Offerten unter Nr. C 5 8 böchſte Poſtauflage unter 
Bureau in Dresden, Maxſtr. 6. tn 1 an Rudolf Moſſe in Mann allen deutſchen Zeitungen. 
er FELL FIT er +: + X ömling u. Kantenah Poſen. Zeitung. A. &. F. Zeuschner, Wilhelmſtr. 5. 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Wich in Poſen. 
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